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g, Sonntag, 


In der Debatte war von den Abag. Rickert (ff. 
Ver.) und Arendt (freikonſ.) die Converſionsſrage 
angeregt worden, da, weil eine Erhöhung der Steuern 
ausgeſchloſſen jet, nur auf dem Wege der Converſion 
die Mittel zur Erhöhung der Beamtengehälter auf⸗ 
gebracht werden könnten. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Dritte Leſung 
des Nachtragsetats; Antrag Wallbrecht, betr. Forde⸗ 
rungen der Bauhandwerker; Petitionen. 0 


Deutſchland. 


Primkenau, 14. Mai. Der Kalſer erlegte auf 
dem geſtrigen Pürſchgange mehrere Rehböcke, beſuchte 
heute Vormittag den Gottes dienſt und pflanzte Nach⸗ 
mittags im Wildpark eine Eiche zur Erinnerung. 

Berlin, 15. Mat: Bei der heutigen dritten Be⸗ 
rathung der Zuckerſteuervorlage im Reichstag wurde 
das Geſetz mit nur wenigen, nicht ſehr weſentlichen 
Veränderungen der Beſchlüſſe zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Ein von den Conſervatlven geſtellter Antrag 
auf Beſeitigung der Betriebsſteuer wurde zurückge⸗ 
zogen, nachdem Abg. Dr. Lieber (Ctr.) die Berelt⸗ 
willigkeit ſeiner Fraktion erklärt hatte, einem anderen 
die Sonderbeſteuerung der Betriebe, welche Melaſſe 
entzuckern, bezweckenden conſervatlven Antrag (Graf 
Schwerin⸗Lewitz) zuzuſtimmen. Die Betriebsſteuer 
wurde hierauf mit einem den Steuerzuſchlag bei Ueber⸗ 
ſchreitung des Contingents herabmindernden Zuſatz 
angenommen; als ſpäter der Antrag Schwerin an die 
Reihe kam, erhielt er, offenbar in Folge eines Ser: 
thams der Conſervativen über die Frageſtellung, nicht 
die erforderliche Unterſtützung. Den Vorſchriſten über 
die Contingentirung wurde eine Be tung hinzu⸗ 
gefügt, welche die Neuerrichtung von Fabriken, die 
ausſchließlich Melaſſe verarbeiten, erleichtern ſoll. Die 
Verbrauchsabgabe wurde nach einem von den Abgg. 
Meyer:Darzig (Rp.) und Richter (fr. Vp.) gemeſn⸗ 
ſchaftlich eingebrachten Antrag in namentliher Ab⸗ 
ſtmmung mit 154 gegen 119 Stimmen von 21 Mk. 
auf 20 Mk. berabgeſetzt. Das ganze Geſetz fand mit 
144 gegen 124 Stimmen Annahme. 

— Der dem Reichstage zugegangene Nachtragsetat 
enthält die Forderung von 250 000 Mk. für Reprä⸗ 
ſentation des deutſchen Reiches bei den Moskauer 
Krönungsfeierlichkeiten. 

— Der dem Reichstage zugegangene Nachtrag zum 
Colonialetat pro 1896/97 verlangt zu den Koſten der 
vom Reiche zu übernehmenden Verwaltung des Ge⸗ 
bietes der „Neuguinea Compagnie“ einen Reichs zu chuß 
von 180 000 Mk. 

— In der beute zuſammengetretenen RNeichstags⸗ 
commiſſion für Handwerkskammern erklärte der Hans 
delsminiſter v. Berlepſch, der Entwurf betreffend die 
Zwangsorganiſation des Handwerks ſei dem Staats- 
miniſterium zugegangen. Die Gerüchte über bezügliche 
Zerwürfniſſe im preutziſchen Staatsminiſterium und in 
Folge deſſen eingetretener Stockung in den Berathungen 
ſeien gänzlich unbegründet. Die Vorlage gehe dem⸗ 
nächſt dem Bundesrath zu, wo dieſelbe gründlich be⸗ 
rathen werde. Es iſt daher keine Ausſicht vorhanden, 
daß die Vorloge noch in dieſer Seſſion dem Reichstag 
zugehe. Die Commiſſion beſchloß, die Berathungen 
bis zum Herbſt zu vertagen, für den Fall aber, daß 
die Seſſion des Reichstages vorher geſchloſſen werden 
ſollte, fi noch über die Reſolution Hitze ſchlüſſig zu 
machen, dahin gehend, unter Ablehnung des vorllegen⸗ 
den Entwurfs über die Handwerkskammern die Regie: 
rung zu erſuchen, thunlſchſt bald den entſprechenden 
Geſetzentwurf auf Grundlage der Grundzüge des Ge⸗ 


ſetzes betreffend die Errichtung von Handwerkskammern] ſchi 


des Handelsminiſters Berlepſch unter möglichſter Be⸗ 
rückſichtigung bezüglicher Beſchlüſſe der Handwerkertage 
in Berlin und Halle auszuarbeiten und vorzulegen. 
— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
dem Hauſe der Abgeordneten die Mittheilung ge⸗ 


über die 
worden ſei. 

— Die „Poſt“ meldet: 
bender irrte v. Boetticher, der in Rheinsberg Refe⸗ 


unternahm wird ſeit zwei Tagen vermißt. 
eine Kahnfah 
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48. Jahrg. a 


geordneten Auer, Bebel und Singer und auch mehrere Allerlei Einflüſſe? 
Frauen. Der Vorſitzende iſt Landgerichtsdirektor Der „N. Zürich. Zig.“ wird von Berlin geschrieben: 
Koeller, die Anklage vertritt der Staatsanwalt] „Wenn bet der Frage der Milltärfirafordnung der 
Schweigger und als Vertheidiger find anweſend die Name des Generals v. Hahnke beſonders in den 
Herren Rechtsanwälte Herzfeld, Heine und Juſtizrath] Vordergrund gerückt worden iſt, jo geſchieht dies 
Munckel. Vor Eintritt in die Verhandlung bemerkt | wahrſcheinlich mit Unrecht. Ihm wurde vielmehr, als 
Juſtizratb Munckel, daß in der Anklage und in dem er in die Stellung rückte, die er ſeltdem bekleidet 
Beſchluß die Behauptung fehle, daß die Verbindung | (1888), von Militärs, die ihn lange Zeit kannten, der 
der Vereine unter einander zu gemeinſamen Zwecken] Vorwurf mangelnder Selbſtſtändigkeit gemacht, welche 
geweſen; nur wenn dies der Fall iſt, jet nach Beſtim⸗ es ihm nie geſtatten würde, daß er eine Anſicht ver⸗ 
mung des Paragraphen 8 die Verbindung von Ver⸗ trete, die der des Kalſers entgegen ſel. Und das iſt 
einen ſtrafbar. Es liege daher kein Vergehen vor und] ſehr wahrſcheinlich, da eine jetzt achtjährige Erfahrung 
die Verhandlung iſt unftatthait, er widerſpreche der⸗ gezeigt hat, daß diejenigen, welche ſich mit der Anſicht 
ſelben ausdrücklich. Der Gerichtshof beſchlteßt, die] des Kaiſers in Widerſpruch ſetzen, ſehr bald aus ihren 
Worte „zu gemeinſamen Zwecken“ nachträglich einzu⸗ Stellungen entfernt werden ... Als im Anfang des 


fügen. Sodann beginnt die Vernehmung Auers. Jahres 1891 Herr von Goßler, der jetzige 
Nach weiterer Vernehmung der Angeklagten Bebel. Oberpräſident von Weſtpreußen, nachdem ihm, 
Singer, Pfannkuch und Metzner, welche ſämmtlich den] nebenbet bemerkt. noch kurz vorher, bei 


Inhalt der Anklage beſtrelten, wurde die Verhand-] Eröffnung der Schulconſerenz der Kalſer ein faft über⸗ 
ung auf morgen vertagt. i ſchwängliches Lob gezollt (der deutſche Staat und das 

— Zu der Mittheilung, daß die Aelteſten der | Königreich Preußen hätten „ſeit langen Jahren keinen 
Kaufmannſchaft es abgelehnt hätten, als Sachver- ſo tapferen, hingebenden und hervorragenden Cultus⸗ 
ſtändige über die Maßnahmen mitzuberathen, die nach] miniſter gehabt wie ihn“ und er, der Kalſer, hoffe, 
der Aufhebung des Getreide⸗Terminhandels zu treffen] daß er, Herr v. Goßler, das Werk der Schulreform 
ſeien, theilt der „Börſen⸗Courir“ folgendes mit: auch zum Abſchluß bringen würde), jo wurde vielſach 
„Weder hat der Handelsminiſter eine ſolche Anfrage über jeinen Nachfolger geſprochen und dabei in den 
geſtellt, noch tft eine von anderer Seite geſtellte beim] Zeitungen auch der Name des Geheimen Raths Dr. 
Aelteſtenkolleglum eingegangen. Die Meldung tft viel⸗[Hintzpeter, des Erziehers des Kalſers, genannt, welcher 
mehr darauf zurückzuführen, daß eine ganz private in jener Conferenz eine große Rolle ſpielte, ebenſo wie 
Anfrage ſeitens eines Raths im Handels minlſtertum] der Proſeſſor und Rittmeiſter Dr. Güßfeldt, der Be⸗ 


Der 


bel dem Prüſidenten des Aelteſtenkollegiums einge⸗ 

gangen. Wegen des privaten Charakters dieſer An⸗ 

frage war der Präſident des Aelteſtenkollegiums nicht 

in der Lage, auf dieſelbe einzugehen und hat daher 

ihre Beantwortung abgelehnt. Erſt wenn eine offizielle 

Anfrage an das Aelteſtenkollegium gelangt, wird dos⸗ 

jeibe in der Lage fein, eine Entſcheidung zu treffen.“ 

„Neuerdings ſind von dem Miniſter des Innern 

Abordnungen von Intereſſenſen aus den Vororten 
Berlins empfan 
ſichtlich einer Abänderung der 
vorgetragen haben. Die Unzuträglichkeiten, welche für 
größere Gemeinden, insbeſondere joiche von der Bes 
deutung Schönebergs, aus ihrer Unterſtellung unter 
die Landgemeindeordnung ſich ergeben, ſind nicht 
verkennen; es ſoll daher erwogen werden, ob die Ver⸗ 
hältniſſe danach angethan find, Schöneberg und event. 
auch andere Gemeinden zu Stadtgemeinden zu er⸗ 
heben. Was die Frage einer Eingemeindung von 
Vororten in die Stadt Berlin betrifft, ſo dürfen die 
einer allſeitig befriedigenden Löſung dieſer Frage 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten nicht unterſchätzt 
werden. Erörterungen hierüber ſind nach 
ſchiedenen Richtungen hin im Gange; eine Ent⸗ 
ſcheidung der Frage kann aber nicht in nahe Aus ſicht 
geſtellt werden. Falls man ſich überhaupt zu einer 
Eingemeindung eniſchließt, würde vorausſichtlich nur 
eine ſolche in größerem Umfange, und zwar nur von 


gleiter des Katſers auf jeinen Nordlandsreiſen, der 
kurz vorher ein Buch über Erziehung geſchrieben, 
welches unter Philologen und Pädagogen einen Sturm 
von Wideripruh erregt hatte. Es dauerte aber 
nicht lange, ſo brachten die Zeitungen eine 
offiziell inſpirirte Mittheilung, Herr Dr. Hintzpeter 
denke nicht daran, ein Amt zu übernehmen, 
„am wenigſten? aber das eines Mintſters. 
Ich finde das Wort „om wenigſten“ außerordentlich 


gen worden, welche ihre Wünſche hin⸗ hübſch. Gewöhnlich if der Minſſterpoſten das Ziel 
kommunalen Orgauiſation eines ſtrebſamen und ehrgeizigen Sinnes und daß er 


einen ſolchen nicht beſitzt, das zeigte Herr Hintzpeter 
in entſchiedenſter Weſſe. Man kann frellich einwenden, 
daß er vielleicht feine äußerlich allerdings beſcheidene 


zu Stellung als einflußreicher und ficherer als die eines 


Miniſters anſah, und wer die Sache ſo betrachten 
will, könnte daraus ſogar eln Argument gegen die 
Nebenxeglerung herleiten. So viel übrigens bekannt, 
ſteht Herr Hintzpeter, obgleich er nicht mehr fo viel 
in die Oeffentlichkeit tritt, wie in den erſten Jahren 
der Regterung des jetzigen Kaiſers, noch in deſſen 


vollſtändigem Vertrauen und es ſoll ſich zwiſchen Biele⸗ 
ver- ſeld (feinem ſtändigen Wohnorte; und Potsdam viel 


bin⸗ und herbewegen, obgleich allerdings die Zeitungen 
es vermeiden, Notiz davon zu nehmen.“ 


Zur neuen Militärvorlage 


Nürnberg, 15. Mat. Geſtern war auf der hleſigen] für 2 Corps. Württemberg enthält zwar 2 Regimenter 
Hoftafel, zu welcher gegen 100 Perſonen er-] mit 4 Bataillonen, aber keinen Brigadeſtab. Grund 


ganzen Gemeinden, in Betracht kommen können. Die] wird dem „H. C.“ von militäriſcher Seite geſchrieben: 
Verlelhung des Städterechts an einzelne Vorort⸗ Der Geſetzentwurf und ſeine Begründung beſtätigen 
gemeinden ſchließt übrigens eine ſpätere Eingemeindung | unfere jüngſten Nachrichten, fie erlauben aber auch 
derſelben nicht aus. weitere Schlüſſe. uuf Preußen entfallen 66 Voll⸗ 

Karlsruhe, 15. Mai. Die Kronprinzeſſin von] bataillone, 33 Regiments⸗, 16 Brigadeſtäbe. Jedes 
Schweden und Norwegen iſt beute Nachmittag 3 Ubr | Corvs erhält alſo neu einen Brigadeſtab, jedes Corps 
hier eingetroffen und von der Großherzoglichen und 2 Regimenisſtäbe, nur das XI. 3 ſolche, jedes Corps 
Erbgroßherzoglichen Familie auf dem Bahnhofe herz⸗ 4 Bataillone, nur das XI. 6 ſolche. Beim XI. Corps 

empfangen worden. Die Söhne des kronprinz-⸗ | werden dann 15 Regimenter mit 43 lein Jäger-) 
lichen Paares werden morgen erwartet. Bataillonen vorhanden fein, alſo faſt die Infanterle 


enen waren. Der Prinzregent toaſtete auf das Ge⸗ dafür iſt wohl der geringere Vorrath an Leuten des 
deihen der Ausſtellung und unterhielt ſich mit vielen Beurlaubtenſtandes. Sachſen kommt durch 3 neue 
Perſonen auf das Leutſeligſte. Gleichzeitig war im] Regimenter und einen Brigadeſtab auf 7 Brigaden 
Hauptreſtaurant des Stadtparkes ein Gaſtmahl ver⸗ und die Jäger, alſo die Infanterie für faft 2 Corps. 
anſtaltet, an dem ſich gegen 1000 Perſonen, haupt: Bayern ſormirt aus feinen 20 Halbbatalllonen 10 volle 
ſächlich Ausſteller und Ehrengäſte, beteiligten; daſſelbef in 4 Regimentern, von denen alſo 2 je 3 Bataillone 
verlief unter zahlreichen Toaſten auf das beſte. Abends erhalten müſſen, und 2 Brigaden, hat alſo mit Jägern 
erſtrahlte dle ganze Stadt in herrlichſter Beleuchtung. dle Jufanterſe für 3 volle Corps. Daß man dem 
Der Marktplatz, die Kirchen, Brücken und öffentlichen Zwecke, Stämme für die Neferve-Divifionen im Kriege 
Gebäude, aber auch viele Privathäuſer bildeten be⸗ zu beſitzen, durch die neue Zuſammenfaſſung beſſer 
ſondere Glanzpunkte. Der Verkehr in den Straßen entſpricht, liegt auf der Hand, im modernen Kriege 
war gewaltig. Als der Prinzregent mit Gefolge er⸗ | Liegt der Schwerpunkt in dem Elnſatz möglichſt ſtarker 
ſchien, wurde er überall mit Jubel und Begeiſterung und gleichwerthiger, gut gegliederter Truppen für die 
begrüßt. Auch die Ausſtellung, deren Hauptgebäude erſten Entſcheidungsſchläge. Man gewinnt nun Re⸗ 
mit den davor befindlichen Waſſerkünſten herrlich be⸗ ſerve⸗Dipiſionen, die ſofort als gleichwerthig in das 
leuchtet waren, erweckte das Intereſſe des Prinz⸗] Feld rücken können. Anders ſteht es mit der bisher 
regenten. Iden Halbbataillonen übertragenen Entlaſtung der übri⸗ 
Frankfurt a. M., 15. Mal. Gegenüber der von | gen von Abcommandirten ꝛc. Hier muß jetzt eine 
der hiefigen ſozlaldemokratiſchen „Volksſtimme“ in ihrer | Verthellung eintreten, da fonft die neuen Vollbataillone 
Ausgabe vom 13. d. M. veröffentlichten und in andere | von 500 Mann eine kriegsgemäße Ausbildung wieder 
Blätter übergegangenen Mittheilung, daß während der] nicht erhalten könnten. 
Tage der Friedensſeier hlerſelbſt 40 Verhaftungen 
an angeblicher i . 
ätten, ſtellt der Pollzelbericht feſt, daß in z 
wähnten Zeit 1 A ſolche Verhaftung ſchaftskaſſe und die Sparkaſſen. 2 
in Frankfurt ftattgefunden hat und daß nicht einmal Die volkswirthſchaftliche Zeitſchriſt „Die Sparkaſſe 
eine derartige Anzeige eingegangen, der betreffende | bringt die „Bedingungen der Preußiſchen Central⸗ 
Artikel alſo von Anſang bis zu Ende erfunden iſt.] Genoſſenſchaftskaſſe für den Verkehr mit öffentlichen 
Die Abſicht, einen nachträglichen Mißklang in die ohne ] Sparkaſſen und Communalkaſſen“. Der Geſchäftskreis 
jede Störung verlauſene Feſtlichkeit zu bringen, ſei] der Central⸗Genoſſenſchaſftskaſſe kann nach dem Geſetz 
daher unverkennbar. - vom 31. Juli 1895 durch Kgl. Verordnung durch die 
Braunſchweig, 15. Mal. Dem Landtage ging] Hineinbeziehung beſtimmter Arten von öffentlichen 
eine Vorlage zur Bewilligung von 2200000 Mk. für] Sparkaſſen erweitert werden, die Ermächtigung hierzu 
Errichtung eines ſtaatlichen Kaliſalz⸗ Bergwerkes bei] iſt, da die „Bedingungen“ bekannt gegeben werden, 
wohl ertheilt. Die „Bedingungen“ erſtrecken ſich auf 
folgende Geſchäftszweige: Depoſiten⸗ und Checkverkehr, 


Die Preußiſche Central⸗Genoſſen⸗ 


Remmllugen zu. 


Wechſelverkehr, Lombardverkehr, Verkehr in Werth⸗ 
papteren, Kupons⸗Einzlehung, Annahme offener Des 
pots von Werthpapieren; einige allgemeine Des 
Aimmungen und eine ausführliche Anweiſung für den 
Checkverkehr ſchließen die „Bedingungen“ ab. 

Der Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe kann es zur 
Zeit nur exwünſcht fein, wenn die Sparkaſſen 
mit ihr in Verkehr treten, den ſie gewinnt in 
ihnen Kunden, die in der Regel ſchwerlich 
mit größeren Creditanſprüchen an ſie herantreten 
werden, dagegen über bedeutende müßige Geldbeſtände 
verfügen. Dies iſt für die Centralkaſſe, der an⸗ 
ſcheinend nur ſehr wenig Depoſiten zufließen, überaus 
wichtig. Das Bild ändert ſich mit einem Schlage bei 
dem Eintritt einer politiſchen Kriſis, beim Ausbruch 
eines Krieges. Dann müſſen die Sparkaſſen alle ihre 
Mittel bereit halten, dann müſſen fie ihre ausſtehen den 
Forderungen nach Möglichkeit beitreiben, um ihre 
Gläubiger zu befriedigen; ein großer Theil der 
Capitalten liegt in Hypotheken feſt, dieſe find — wenn 

überhaupt unter derartigen Verhältniſſen — doch 
jedenfalls erſt nach Ablauf der geraumen Kündigungs⸗ 
friſt einziehbar; nicht viel befjer ſteht es mit den auf 
Bürgſchaft gewährten Vorſchüſſen; ſo bleiben zur 
Beſchaffung des Betriebskapitals hauptſächlich: die 
Werthpapiere, die Bank⸗Guthaben und der verfügbare 
Bankkredit. Die Werthpaplere find wegen der Kriſis 
und vielleicht noch mehr wegen des in ſolchen Zeiten 
außerordentlich großen Angebots nur mit Kursverluſten 
zu verkaufen, auf die Einziehung von Bank⸗Guthaben 
muß dann fofort gerechnet werden und auf den ein⸗ 
mal bewilligten Bankkredit muß man ſich unbedingt 
verlaſſen können. 

Nun denke man ſich unter ſolchen Verhältniſſen in 
die Lage der Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe. 
Ihre Beſtände hat fie an Genoſſenſchaftsverbände ges 
liehen, dieſe haben das Geld den Genoſſenſchaften und 
dieſe ihren Mitgliedern weiter gegeben. Bei der größ⸗ 
ten Vorſicht der Ausleihung und zumal, da ſofſort 

realiſirbare Sicherheiten in der Regel nicht vorhanden 
ſind, iſt an eine ſchleunige Einziehung der Außenſtände 
nicht zu denken. Der Preußiſche Staat braucht das 
von ihm dargeliehene Betriebscapital, die Sparkaſſen 
können auch nicht warten, denn ibre Gläubiger drän⸗ 
gen. Die Genoſſenſchaften machen die äußerſten 
Creditanſprüche geltend. Alles will Geld, Niemand 
bringt ſolches. Von fachverftändiger Seite iſt der 
Plan, eine Centralkaſſe für die Sparkaſſen zu ſchaffen, 
als undurchführbar bezeichnet, hier nun verſucht die 
Preußiſche Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe ſich zur Cen⸗ 
tralkaſſe der Sparkaſſen zu machen, und eine Centra⸗ 
liſation der Sparkaſſen wird eingeleitet, die dieſen zum 
Verhängniß werden kann. Der in Ausſicht ſtehende 
Zins fuß von 24 pCt., für Depofiten wird vielleicht für 
eine Reihe Sparkaſſen die Verbindung mit der Cen⸗ 
tralkaſſe ſehr verlockend erſcheinen laſſen; hoffentlich 
aber vergißt man nirgends die Kehrſeite der geſchäft⸗ 
lichen Verbindung ſich anzuſehen und vor allem auch 
ſorgfältig zu prüſen, ob die Centralkaſſe nöthigenfalls, 
wenn überall Geld gebraucht wird, im Stande ſein 
wird, die dann von Genoſſenſchaften und Sparkaſſen 
geſtellten Credit⸗Anſprüche neben den Anſprüchen auf 
Rückzahlung der Guthaben zu befriedigen. 


Zur Lage auf Kreta 


wird aus Athen geſchrieben, durch den Aufſchub der 
Eröffnung der kretenſiſchen Kammer ſei große Er⸗ 
regung hervorgerufen worden. In Canea haben die 
Mitglieder des Generalratbs eine Proteſtſchriſt an 
den Generalgouverneur gerichtet, worin es heißt: 
„Angeſichts dieſer Verletzung der Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen glaubt das kretenſiſche Volk, nicht mehr 
für etwaige Unruhen verantwortlich ſein zu können.“ 
Die chriſtlichen Kammermitglieder haben ferner mit 
einander verabredet, auf eigene Fauſt in Canea zu: 
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ſammenzutreten, da die Verfaſſung das Zuſammen⸗ 
kommen der Kammer ſchon zum 8. Mat beftimmt 
hatte. Turkhan Paſcha bat jedoch erklärt, er werde 
thnen die Stadt ſperren. Inzwiſchen greift die 
Gährung bedeutend um ſich. Der Einfluß des 
Reſormausſchuſſes iſt im Steigen. Daraus iſt er⸗ 
ſichtlich, wie welt ſich die Lage in Kreta nach der 
revolutionären Seite hin entwickelt hat. Die Raſſen⸗ 
morde dauern fort. In Aihen verhehlt man nicht 
die Enttäuſchung darüber, daß alle Beſtrebung, ſelbſt 
der letzte Verſuch der Auflöſung des Ausſchuſſes nicht 
genügt hatte, die Pforte zu ernſten Zugeſtändniſſen 
zu bewegen. Die öffentliche Meinung iſt natürlich 
ſtark für die Kretenſer eingenommen, und die meiſten 
Blätter fordern die Reglerung auf, ſich weiteren Ver⸗ 
antwortlichkeiten betreffs Kretas der Pforte gegenüber 
zu entziehen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 15. Mat. (Oberbürgermeiſterwahl). Die 
Probe⸗Abſtimmung hat ergeben, daß von 47 anweſen⸗ 
den Stadtverordneten ſich 30 für die Wahl des Herrn 
Regierungsrath Delbrück beim Oberpräſidium zum 
Erſten Bürgermeiſter Danzigs erklärt haben, während 
die übrigen 17 Stimmen ſich auf die Herren Bürger⸗ 
meiſter Trampe in Danzig und Oberbürgermeiſter 
Bräſike in Bromberg vertbeilt haben. Die Wahl ſelbſt 
ſoll in einer in nächſter Woche ſtattfindenden Sitzung 
der Stadtverordneten auf die Tagesordnung geſetzt 
werden. Wie aus Bromberg gemeldet wird, hat Herr 
Oberbürgermeiſter Bräſike daſelbſt feine Candidatur 
zurückgezogen. — Dem geſtern hier erſtatteten Jahres⸗ 
bericht der „Nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Sektion IV“ entnehmen wir, daß in 63 Com⸗ 
miſſionsſitzungen über 444 Unfallſachen beſchloſſen 
worden iſt; in 78 Fällen wurden bei der Genoſſen⸗ 
ſchaftsabtheilung und in 25 Fällen bet der Verſicherungs⸗ 
anſtalt die erhobenen Verſicherungsanſprüche abgelehnt. 
Abänderung der Renten erfolgte in 120 Fällen, für 
Wittwen und ſonſtige Angehörige gelangten 4 Renten 
zur Feſtſetzung. Aus den der Sektion angehörenden 
Betrieben gelangten 457 Unfälle zur Anzeige, von 
denen ſich 120 als entſchädigungspflichtig beraus⸗ 
ſtellten. Beim Schiedsgericht wurden 130 Berufungen 
eingelegt, dazu 17 aus dem Vorjahre übernommen. 
Von dieſen wurden 119 Fälle erledigt, darunter 81 
durch Zurückweiſung der Kläger. Während des Bes 
richtsjahres wurden bel Sektion IV im Ganzen 
115 270,80 Mk. ausgezahlt. Die Zahl der zur Sektion 
gehörigen verſicherungspflichtigen Betriebe belief ſich 
1 1895 auf 1563, die der Selbſtverſicherer auf 
1 0 

dur uz 14. Mai. Der geſtrige Sturm hat hier 
an der katholiſchen Kirche dadurch erheblichen Schaden 
angerichtet, daß er ein bedeutendes Stück der ſüdlichen 
Dachſeite bloßlegte. Zwei Leute wurden durch dle 
mit gewaltigem Getöſe herabſtürzenden Dachſteine 
mehr und weniger verletzt. a 

Dirſchau, 13. Mat. Heute wurde eine Sitzung 
der Stadtverordneten abgehalten. Der neue Stadtbau⸗ 
meiſter Herr Zaſtrzemski wurde eingeführt. Zum 
Mitglied der Sanitätskommlſſion wurde Herr Stadt⸗ 
verordneter Klink, zum Mitglied der Schuldeputation 
Herr Ingenleur Monatb, zu Mitgliedern des Spar⸗ 
kaſſenkuratoriums die Herren Kaufleute Klaaßen, Priebe 
und Büttner, zu Schiedsmännern die Stadträthe 
Klaaßen und Menſing, zum Armenvorſteher endlich 
Herr Rentier Henniges gewählt. Da bei der Pflaſte⸗ 
rung des Zufuhrweges zur neuen Meberführung 
Genehmigung der ſtädtiſchen Behörde von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ſtädtiſches Pflaſter aufgenommen und 
das Gefälle nicht einheitlich wieder eingepflaſtert worden 
iſt, fo fol die Eifenbabnverwaltung erſucht werden, 
eine nochmalige Umpflaſterung der Strecke ſo zu be⸗ 
wirken, daß das Gefälle nach einem beſtimmten ein⸗ 
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Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Buchdruckerei und des 


Buchhandels in Weſtpreußen. 
Von A. Boldt. 
(Fortſetzung aus Nummer 111 dieſer Zeitung.) 


Was die Buchdruckerei und Buchbinderei im 
alten Danzig betrifft, ſo möchte ich auf das 
Werk von M. Chr. Han ow: „Denkmal der 
Danziger Buchdruckereyen und Buchdrucker ſeit dem 
Jahre 1539 bis 1740. Danzig, 1740“ aufmerkſam 
machen. Von älteren in Danzig erſchtenenen Büchern 
und Broſchüren ſeien hervorgehoben: A. Möller, 
der Dantz ger Frawen und Jungfrawen gebrauchliche 
Zierheit und Tracht, jo igiger Zeit zu ſehen. Dantzig, 
1601. — Trincter⸗ Büchlein, d. i. e. An⸗ 
weis., wie man nach italien. Manier allerband Speiſen 
zuſchneiden und vorlegen kann. Erſtlich zu Padua in 
ital. Sprache gedruckt, itzo aber zu Königsberg zu be⸗ 
kommen it M. 36 Kyfſt. Danzig 1639. 
D. Cramer, der verſtockte Jud, Beſchreibung des 
verſtockten Unglaubens und verzweiſelten Ende des 
wegen grauſamer Mordthat allhie bingerichteten Juden 
Jakob Markowitz. Vesper⸗Predigt zur Hell. Drei⸗ 
faltigkeit. Danzig 1664. — Chr. P. Majer, 
derer heutig. Jüden⸗Ceremonien und Gebräuche durch 
das gantze Jahr. Danzig 1682. — O. Fr. v. 
Gröben, des Bergonen u. ſeiner Areteen Lebens⸗ 
u. Llebes-Geſchicht. In Verſen. M. 3 Kpfſt. Dans 
zig, 1700. — Noch in demſelben Jahre erſchien in 
Danzig: Treuherz von Wahrmund, die 
allervollkommenſte und glückſäligſte Regiments⸗Verſ. d. 
gantzen Welt. — Diogenes, der deutſche, 1737, 
Danzig. 4 Hfrz. M. Bergau, die geſamte 
Prieſterſchaft, welche vom Anfang der ev. Reformation 
bis 1753 im groß. u. klein. Marienburg. Werder, wie 
auch in Neutei u. Marienburg das Evangel. verkünd. 
bat. Danzig 1753. — A. N. Tolckemit, Er 
bingſcher Lehrer Gedächtniß, d. 1. Leben u. Schriften 
aller evang. Lehrer, die ſeit der Reform. an d. ſämtl. 
Kirchen ꝛc. in Elbing gelehret. Nebſt e. Nachricht v. 
d. Elbingſchen Mediels u. Phyſicis. Danzig 1753. — 
Der Krambambuliſt, ein Lobgedicht über die 
gebrannten Waſſer im Lachs zu Danzig. Neuvermehrte 
und verbeſſerte Herausgabe. Danzig, gedruckt bei 
D. L. Wedel 1781. 5 

Obgleich die Stadt Elbing die erſte unter den 
preußiſchen Städten war, welche die Reformation ein⸗ 
führten, fo fand doch in ihr die Buchdruckerei erſt 
ſpäter als in den Städten Marienburg, Danzig und 
Königsberg Eingang. Der erſte Rektor der elbingſchen 
Schule Wilhelm Fullonius Gnapheus 
hat in den Jahren 1536 bis 1557 mehrere kleine 
Schriften drucken laſſen. Da ſie alle in Danzig oder 
Königsberg gedruckt ſind, ſo iſt wohl die Annahme, 
daß Elbing noch keine Druckerei hatte, vollſtändig be⸗ 


1 
recht gt. Es ſcheint aber, als wenn der Magiſtrat zu | Elbing 


Elbing auch in dleſer Beziehung hinter den anderen 
Städten des Ordenslandes nicht zurückbleiben wollte 


und die Errichtung einer Buchdruckerel unterftüßte, 
denn am 17. September 1580 wurde nach dem rath⸗ 
häuslichen Receß dem Buchdrucker eine Wohnung in 
dem Kloſter an der Marienkirche gegeben.) Der 
ſpätere Chroniſt meint, daß der Schwarzkünſtler durch 
dieſe Wohnung vor Beläſtigungen der fanatiſchen 
Katholtken geſchützt werden ſollte. Wolffgang 
Dittmar wird als der erſte Buchdrucker in Elbing 
genannt, der als erſtes Werk Alberti Pölmann's 
laufende Urthelle im Herzogtbum Preußen 1558 ge⸗ 
druckt hat.?) Die erſte Druckerei muß bald eingegangen 
fein, well die damals in Elbing gehaltenen Dispu⸗ 
tationen, die Elbing'ſchen Predigten, die Leichen: und 
Hochzeitsgedichte wieder in Danzig gedruckt wurden. 
Um das Jahr 1584 nennt Henneberger in der „Ber 
ſchreibung des Landes zu Preußen“ George Nu 
nis und Daubmann als Elbinger Buchdrucker. 
Im Jabre 1609 wurde Wendel von Boden 
hauſen vom Rath zum Drucker ernannt, und von 
dieſer Zeit an iſt in Elbing ununterbrochen eine 
Druderet geweſen. Damals war die Buchdruckerei 
auf dem äußern Mühlendamm in der Malzmühle 
untergebracht, und zwar, wie Zamel berichtet, deshalb, 
well fie die kathollſche Geiſtlichkeit nicht im Stadt⸗ 
bezirk dulden wollte.s) Bodenhauſen ſtarb 1620, und 
nach ſeinem Tode übernahm ſein Sohn die Leitung 
der Druckerei bis zum Jahre 1646. Sie kam hierauf 
an Achat lus Corell. Dieſer verlegte fie 1658, 


d. weil die Schweden unter Karl Guftab die Stadt ber 


ſetzten, nach der Spieringſtraße. Corell lebte bis 1659 
und hinterließ das Werk ſeinem Sohne gleichen Namens 
und dem Gehülſen Johann Arnold. Achatius 
Corell wurde am 25. Februar 1689 vom Rath als 
Rathsdrucker beſtätigt. Ibm wurde ein Abgabenreſt 


von 74 fl. geſtrichen. Ferner wurde er vom Perſonal⸗ z 


Wachedienſt und vom monatlichen Wachegeld befreit. 
Als Deputat erhielt er jährlich ein Viertel Holz und 
10 Scheffel Korn. Doch auch dleſer Rathsbuchdrucker 
ſank 1696 in's Grab und Samuel Preuß, 
ein geborener Elbinger, der die Kunſt in der Räthi⸗ 
ſchen Druckerei in Danzig erlernt und 15 Jahre in 
der Fremde geübt batte, kaufte die Corelliſche Offizin. 
Preuß ſtarb 1731, und fein Sohn Chriſtian 
Caspar und ſpäter deſſen Bruder Samuel 
Gottlieb übernahmen die Geſchäfte. Am 16. No⸗ 
vember 1735 beſchloß der Rath, daß der Buchdrucker 
von jedem gedruckten Buche ein Exemplar an die 
Bibliothek des hiefigen Gymnaſiums abgeben ſollte, 
welcher Beſchluß 1742, 1754 und 1755 erneuert 
wurde. Samuel Gottlieb Preuß verdankte ſeine Vor⸗ 
bildung der Druckeret von Breitkopf in Leipzig. Seine 
Wittwe heirathete 1754 Johann Gottlieb 
Nohrmann aus Danzig, der die Druckerei bis 
1795 fortfeßte, nachdem ſchon fein Vorgänger 1743 
das Geſchäſt nach der Langen Hinterſtraße Nr. 258 


verlegt hatte. 
5 (Schluß folgt) 
) Siehe: Gottfried Zamels Beſchreibung der Stadt 


2) Siehe: Seylers Schulaktus. Elbing. 1740. 
3) Siehe: „Laude Drusidos“. 1631. 


obne 


heitlichen Plane geordnet wird. Zur Einrichtung 
einer ſtädtiſchen Arbeits⸗Nachweisſtelle, deren Koſten 
300 Mk. betragen, will die Regierung bewirken, daß 
der Kreis die Hälfte der Koſten übernehme. Die 
Verſammlung bewilligte dementſprechend 150 Mk. zu 
den Koſten. Abgelehnt wurde der Beitritt der Stadt 
als Mitglied zum Verein zur Förderung des latein⸗ 
loſen höheren Schulweſens. — Der Schützenökonom 
Herr Lichtenſtein hat das Pachtverhältniß zum 1. April 
1897 gekündigt. N 

Thorn, 13. Mat. Die Gemeindeſteuer für Thorn 
für 1896/97 war derart feſtgeſetzt worden, daß an Zu⸗ 
ſchägen erhoben werden ſollten: 162 pCt. zur Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer und 175 pCt. zur Einkommen⸗ 
ſteuer, mit der Maßgabe, daß auf Culmer und Jakobs⸗ 
vorſtadt nur 100 pCt. Zuſchlag zur Gebäudeſteuer 
aufgebracht werden ſollten. Der Regierungspräſident 
hat dleſer Aufſtellung die Zuſtimmung verſagt und 
zwar auf Grund des Communalſteuergeſetzes, wonach 
bel Zuſchlägen von mehr als 150 pCt. auf 1 pCt. 
zur Realſteuer nur 2 pCt. Elnkommenſteuer entfallen 
dürfen. Danach iſt der Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
auf 174 pCt. herabzuſetzen. 

Schulitz, 12. Mat. Die Unterbilanz des Wegner'ſchen 
Konkurſes beläuft ſich auf 1300000 Mk. Herr W. 
ſcheint durch das Falliſſement anderer Firmen, mit 
denen er in Geſchäftsverbindung ſtand, in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen zu ſein. Für viele Geſchäfte und Arbelter 
in unſerer Stadt iſt der Konkurs ein ſchwerer Schlag, 
da einige Hundert Arbelter von Herren Wegner be⸗ 
ſchäftigt wurden und infolge der Zahlungsſtockung große 
Geſchäftsſtille eingetreten tft. 

M Brieſen, 15. Mai. Der Stand der Winter 
ſaaten iſt als ein im allgemeinen guter zu bezeichnen. 
Die Sommerbeſtellung ſchreitet der ungünſtigen 
Witterung wegen nur langſam vorwärts. a 

r. Warlubien, 13. Mai. Da die Wahl des 
Reichstags⸗Abgeordneten Herrn Holtz⸗Parlin für un⸗ 
giltig erklärt worden iſt, fo ſehen wir hier im Kreiſe 
Schwetz in Kürze einer Neuwahl entgegen. Wie die⸗ 
ſelbe ausfallen wird, das tft heute noch nicht abzufehen. 
Bel der letzten Wahl hatte Herr Holtz nur einige 70 
Stimmen mehr als der Pole. Daß die Polen jetzt 
noch größere Anſtrengungen als bei der letzten Wahl 
machen werden, das ſteht ganz ohne Zweifel. Das 
Entgegenkommen der Regierung und die kühne Sprache 
einzelner Polenführer bei öffentlichen Verſammlungen 
haben ihre Begehrlichkeit nur noch mehr aufgeſtachelt. 

war hat man bis jetzt von öffentlichen —— 
bei ihnen noch nichts gehört, aber daß ſie im Stillen 
ſich bereits zum Kampfe rüſten, kann man jetzt ſchon 
ganz gut bemerken. Gelingt es ihnen aber, dieſen 
Wahlkreis zu erobern, ſo hat einzig und allein wieder 
einmal die deutſche Gleichgiltigkeit und Laubeit ſchuld, 
denn die Zahl der Polen ſteht der der Deutſchen doch 
noch um ein Erbebliches nach. 

Oſtrowo, 13. Mal. Eine harte aber gerechte 
Strafe wurde in dieſer Woche von der bleſigen 
Strafkammer über den früheren Briefträger Rablega 
aus Kempen verhängt. Bekanntlich hatte Rablega nach 
Fälſchung von 14 Poſtanwelſungsqulttungen und 
Unterſchlagung der darauf zu zahlenden Beträge auf 
dem Bahnhof zu Kempen eine an dle Poſtdirekllon zu 
Oſtrowo adreſſirte Kiſte mit 6000 Mk. geſtohlen. R. 
ſpielte bei der erſten Verhandlung den Geiſteskranken, 
obwohl Niemand bet feiner Einlieferung Spuren von 
0 5 ihm Den 8 a 8 
ufolgebeſſen ſechs Wochen zur Beobachtung in einer 
1 use = . dort für völlig geſund be⸗ 
ſunden worden. Trotzdem blieb er während der Ver⸗ 
handlung bet feiner Verſtellung. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſah ſich der Gerichtshof veranlaßt, ihm mil⸗ 
dernde Umſtände nicht zuzubilligen. Der Angellagte 
wurde zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Neuenburg, 13. Mat. Vorgeſtern wurde bei 
Herrn Beſitzer Kerber in Treul ein ſonſt richtig ent⸗ 
wickeltes Kuhkalb geboren, welches zwei Köpfe hat. 
Dieſe ſteben ungefähr im Winkel von 150 Grad zu 
einander und ſind ſehr gut ausgewachſen, jeder hat 
Zähne, Zunge und Augen, athmet durch beide Naſen⸗ 
löcher und bewegt belde Zungen gleichmäßig; es ſind 
jedoch nur zwei Obren vorhanden. Das Kalb iſt auch 
heute noch ganz munter und nimmt die Nahrung 
durch beide Schnauzen. 

Stuhm, 14. Mal. Der Eigenthümer Herr Wolskl 
hat ſein Grundſtück an den Schmledemeiſter Herrn 
Dombrowski in Hinterſee für 6900 Mk. verkauft. — 
Bel der geſtrigen Stadtverordneten⸗Wahl wurde an 
Stelle des Herrn Rentier J. S. Behrendt der 
Flelſchermeiſter Herr Hans Krauſe gewählt. 

Röſſel, 13. Mai. Der biefige Schneidergeſelle K. 
hatte in einem wunderlichen Schreiben an den Kaiser, 
das dieſer Tage an den Magiſtrat zur Berichterſtattung 
kam, behauptet, Graf Lehndorf⸗Steinort fet nicht der 
Sohn gräflicher Eltern, ſondern ihm, dem Schreiber 
des Briefes, kämen deſſen Titel und Rechte zu; als 
kleine Kinder wären fie beide vertauſcht worden. Der 
Bitiſteller beruft ſich auf Perſonen, die von der Sache 
wiſſen müßten. Ferner erzählt er, daß ſeine in 
Königsberg wohnende Ehefrau ihn mit Chloroform 
und geſtoßenen Menſchenknochen zu vergiften verſucht 
hätte. Man wird ihn wohl auf ſeinen Geiſteszuſtand 
unterſuchen mäfjen. (G. 

Bromberg. 15. Mal. Ia der Angelegenbelt des 
Bürgermeiſters Roll in Gneſen, gegen den bekanntlich 
wegen ſeines Auftretens beim Schluß der Gneſener 
Ausſtellung dem Kavellmelſter der dortigen Inf.⸗Reg. 
gegenüber die Disclplinar⸗Unterſuchung eingeleitet iſt, 
ſtebt ſchon am 30. d. M. vor dem Bezirksausſchuſſe 
hierſelbſt Termin an; darnach ſcheint die Vorunter⸗ 
ſuchung geſchloſſen und gegen R. die Anklage erhoben 
u fein. — Geſtern Nachmittag vergiſtete ſich der 
Aceldenzdruckereibeſitzer Ballhauſen von hier in einem 
hieſigen Reſtaurant durch Karbolſäure. Der mit dem 
Tode ringende Patient wurde nach ſeiner Wohnung 
geſchafft, wo er gegen 7 Uhr verſtarb. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt Dr. Rheindorff konnte nur noch den 
berelts eingetretenen Tod konſtatiren. Mißliche Ver⸗ 
mögensverhältniſſe ſollen den Unglücklichen zu bielem 
verzweifelten Schritte getrieben haben. Er 1 zu 
feiner Ehefrau, als er geſtern das Haus ver eß, ger 
äußert haben, er werde wohl nicht wiederkommen. 

E Janobwwitz, 15. Mat. Ein abgefeimter Schwindler, 
der in verſchiedenen Gaſtwirthſchaften Zechprellerelen 
verübt hat, im Pollzeidlſtrikt Mur. Goslin eine 

{ zahl ſtehender Pappeln und im Nachbar⸗ 
größere Anzahl 5 
dorfe der Gaſtwirthsfrau ihr Grundſtück abkaufte, 
Punktation und alles anfertigen ließ, ohne einen 
Pfennig in der Taſche zu haben, dafür aber in den 
einzelnen Gaſtwirthſchaften anſehnliche Zechen machte, 
wird, da ihm der Boden unter den Füßen zu heiß 
wurde und er auf Nimmerwiederſehen verſchwand, 


polizeilich geſucht, behufs Regulirung ſeiner Ver⸗ 


pflichtungen. : 

Eydtkuhnen, 13. Mat. Ein grauenvoller Fund 
ſetzte die Bewohner unſeres Fleckens in begreifliche 
Aufregung. In der Nähe des Gotteshauſes auf der 
Feldmark des dem Beſitzer A. gehörigen Grundſtückes 


bracht werden müſſen. 


ſtießen heule ahnungsloſe Pflüger auf eine nur ebe 
flächlich verſcharrte, noch völlig mit Kleidern bebe 
Frauenleiche, die allem Anſchein nach zu den rufſiſchel 


Herr Major 
Sanitätsrath L. wurden ſchleuniaſt von der Eatd ckung 
benachrichtigt und begaben ſich ſofort an die Se 
des Verbrechens, um den Leichenbeſund aufzun men 
Die Recherchen nach dem Mörder find im Gange und 
hoffentlich gelingt es, den Thäter zu entdecken. 
Stolp, 15. Mat. In dem Prozeſſe gegen DE 
Bernſteinwaaren Fabrikanten Weſtphal ſtellte DM 


geklagten wegen „wider beſſeres Wiſſen begangen, 
Beleidigung und wiſſentlich ſalſcher Anſchuldigung 
und beantragte auf Grund der Paragraphen 16 
und 186 des Strafgeſetzbuches 1600 Mark Ge 
ſtrafe event. für je 15 Mark einen Tag Ge än 
niß. Der Staatsanwalt führte aus, daß M 
keiner Weiſe eine Beſtechung von Beamten nal 
gewieſen ſei. Hierauf trat Mittanspauſe el 
Das Urtheil wurde um 9 Uhr Abends verkündt 
Es lautet auf Freiſprechung des Angeklagll 
Die Koſten des Nebenklägers werden dieſem auſerle 
die übrigen Koſten der Staatskaſſe. Der Gerichts! 
nahm an, daß der Angeklagte bei der Abfaſſung ul 
Verbreitung der Denkſchrift in Wahrnehmung berech 
tigter Intereſſen gehandelt habe. Die Urthelld 
verkündigung wurde vom Publikum mit ſtürmiſchel 
Bravorufen aufgenommen. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen bonorirt. 
Elbing, 16. Mat 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, del 
17. Mat: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich war 
Strichweiſe Gewitterregen. Lebhafter Wind. % 
Montag, den 18. Mal: Viel iach heiter, norma“ 
Temperatur, windig. Strichwelſe Gewitterregen. 

Die Haffuferbahn genehmigt! Wie aus dei 
nachſtehenden Bericht über die heutige Kreistagsſihur g 
zu ersehen, bat jetzt auch der Landkreis Elbing die 
definitive Unterſtützung des Hoffuferbohaproſekts end⸗ 
giltig beſchloſſen. Mit überwältigender Majorität If 
die dahlngehende Vorlage heute genehmigt 3 
Dieſes erfreuliche Reſultat wird mit verſchwindend ger 
ringen Ausnahmen wobl überall in Stadt und Kreis 
mit Genugthuung begrüßt werden. Möge ſich die 
neue Bahn zum Segen des ganzen Kreiſes gedelhll 
entwickeln und den Wohlſtand ſeiner Einwohner 
mehren helfen! | 

Stadtverordnetenſitzung vom 15. Mat. Ein 
Dankſchreiben des Herrn Sanzleidireftor Eick für die 
ihm anläßlich "feines 50 jährigen Dlenſtjubtläums er 
wleſenen Ehrungen gelangt zur Kenntnißnahme. — 
Herrn Stadtſekretär Conradski wird eine Alters- 
zulage im Betrage von 300 Mk., vom 1. Junt cr. a 
laufend, zugebilligt. — Herr Rentier Breitenfeld, 
deſſen Wahlperiode als Repräſentant des Altſtädtiſchen 
Gemeindeguts abgelaufen iſt, wird wiedergewählt. — 
Ebenſo werden die Herren Mad fack und Krieger, 
deren Wahlzeit als Mitglieder der Kaſſen⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion abgelaufen ih, wiedergewählt. — Non DU 
probewelſen Anſtellung eines Herrn Grunau als Affiftenk 
im Poltzeibureau nimmt die Verſammlung Kenntnll 
— Die definitive Anſtellung des ſeit dem Nodembel 
v. J. im Probedlenſt beſchäftigten Pollzeiſergeaute 
Krauſe wird genehmigt. — Die Abſchlüſſe de 
Lethamts und der Sparkaſſe pro April er. werde 
vorgetragen. Darnach beläuft ſich der Geſammtbeſtand 
der letzteren auf 8 939 862.73 Mk. 
einſommler Kuſſat wird die ihm nach Maßgabe de 
zurückgelegten Dienſtjahre zuſtehende Alterszulage zu⸗ 
gebilligt. — Eine eingehende Debatte veranlaßt die 
Frage, wie ſich die Stadt in Anbetracht der jüngſten, 
auch von uns mitgetheilten Reichsgerichtsentſcheldunge 
hinſichtlich der Penſionlrung ſtädtiſcher Beamten 3 
verhalten baben wird, insbeſondere ob ein generell 
Beſchluß dahingehend gefaßt werden fol, daß in Zu“ 
kunft bei den zur Penſionirung gelangenden Beamlel 
die von dieſen abſolvirte Militärdlenſtzeit obne beſon 
deren jedesmaligen Beſchluß wird in Anrechnung ge 
ranlaſſung zu dieſer Er⸗ 
Örterung giebt ein Fall, in welchem die Wittwe einten 
früheren ſtädtiſchen Beamten, Feyerabend, unter B 
zugnahme auf die qu. Reſchsgerichtsentſche dungen el 
Nachzahlung von 792 Mk. verlangt und im N 
gewährungsfalle den Klageweg beſchreiten will. 
nach Lage der Sache anzunehmen iſt, daß der Brad 
zu Gunſten der Frau Feyerabend ausfallen würde, 
bewilligt die Verſammlung auf Vorſchlag der Abthel⸗ 
lung die Nachzahlung der 792 Mk. an die Wlttwe 
Feyerabend, lehnt dagegen den weiteren Antrag de | 
Magiſtrats, einen generellen Beſchluß in dem oben 
erwähnten Sinne zu faſſen, faft einſtimmig ab. — DI 
Verwüſtungen, welche die Hommel bei ihrer Ueber“ 
ſchwemmung im Jahre 1888 anrichtete, gaben Veran⸗ 
laſſung, der Gründung einer Waldgenoſſenſchaft nähel 
zu treten und haben zu weitgehenden Erhebungen gE 
führt, deren Reſultat u. a. ergeben hat, daß 37 gefahl 
bringende, 197 gefährdete Grundſtücke in dieſer Ang 
legenhelt intereſſirt ſind, die nun zu den Koſten del 
Aufforſtung (75 000 Mk.) und anderer geeigneten 
Stcherheltsmaßregeln berangezogen werden ſollten. DI 
diesbezüglichen Anfragen bei den Beſitzern der 37 ge⸗ 
fahrbringenden Grundſtücke haben ergeben, daß dleſt 
es ablehnen, zu den Koſten beizutragen, ebenſo wollel 
auch die Beſitzer der 197 gefährdeten Grundſtücke z 
den qu. Koſten nichts beitragen. Selbitverftändfid 
werden ſich die Adjacenten der Pflicht zur Beiſteut 
rung nicht entziehen können, wenn das Waldſchuß 


der oben angedeuteten Art zu lelſten. Magiftrat m 
antragt, zu beſchlließen, daß die Stadt als Beſitzer 


* 


Redner an Hand ſtatiſtiſcher Angaben nachweiſt. Herr 
nung des Pauper⸗Ruaben⸗Selfts pro 1894/95 wird v. We ensdorff tritt dem Projekt entgegen. 
genehmigt. — Die Angelegenheit bezüglich eines Forſte Herr Schwaan Wittenfelde behauptet 
etabliſſements in Grunauer Wüſten wird auf Wunſch nochmals, daß für den Kreis Elbing 
der Abthellung vertagt. ein Intereſſe an dem Bahnbau nicht 
Sitzung des Kreistages. Herr Landratb Etz⸗ vorliege. Redner bezweifelt die Rentabilität der Bahn 
dorf eröffnet die Sitzung und ftellt die ordnungs⸗ meint, daß der Bahnbau gefährlich ſei und für die 
mäßige Ladung der Kreistags mitglieder ſowie die Bes Landwirtbſchaft gar keinen Nutzen habe, außer für 
ſchlußfähigkeit des Hauſes ſeſt. Zum Protokollführer] Diejenigen, die an der Bahn wohnen; einen Zweck 
wird Herr Kreisſekretär Caspers, zum Ordner Herr bat die Bahn nach der Meinung des Herrn 
Hering⸗Dambitzen beſtimmt. Zunächſt gelangen Punkt] Schwaan nicht. Das einzig Richtige wäre die 
3 und 4 der Tagesordnung zur Erledigung. Der] Bahn Trunz geweſen. Redner beantragt Ablehnung 
Rreisran bat J. 8. Heren Hofbeftger, G meindevor⸗] der Haffuferbahn. — Herr Schulz: Steinort tritt den 
ſteher Bowien⸗Lärchwalde zum Schiedsmann für das] Ausführungen des Vorredners = mit Entſchieben⸗ 
Kirchſplel Heil. Lelchnam in Elbing gewählt. Herr] beit entgegen und wird für die Vor⸗ 
Bowien lehnt jedoch ſeine Wabl mit der Begründung lage ſtimmen. He Landrath Birk 
ab, Daß er Dereltß mit Memtern fo ftart befet jel, | Cadinen bekämpft gleich die Ausführungen des 
daß er das qu. Amt nicht mehr übernehmen könne.] Herrn Sch been 11 5 0 
Indem die Verſammlung die Berechtigung der Ab⸗perſö chen i eee e 
lehnungsgründe anerkennt, wählt fie Herrn Haeſe⸗ u d di a den e e eee 
Damerau. — Zum Schiedsmann für das Kirchſpiel nd die Angelegenheit bezw. einen fo ſchwer wiegenden 
Fürſtenau wird an Stelle des er: piel | Beſchluß nicht leicht zu nehmen. Die Stauungs⸗ 
Saft » Goldberg Herr Reich Herrn Hofbeſitzers] verbältniſſe im Haff find niemals fo gefährlich, wie 
Walde gewählt e „Fürſtenauerſ von Herrn Schwaan angegeben. Die Sorge, wie hoch 
erſten beiden ® die Bahnſtraße gelegt werden muß, ſolle man doch 
ſprechung: a. Bau von Kere der den Bau ausführenden Geſellſchaft überlaſſen. 
PS, n Rretschauffeeen; b. Untere | Redner bittet um Bewilligung der Bahn. Herr 
Grube ⸗Koggenhoefen iſt der Meinung, daß der 
Perſonenverkehr auf der zu bauenden Bahn außer 
Zweifel bleibt, wenn man den lebhaften Touriſten⸗ 
verkehr nach den ſchönen Haffufern berückſichtigt. — 
Herr v. Wernsdorf hält den Bahnbau für die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen für ſchädllch. Herr 
Schwaan wendet ſich wiederholt gegen die Aus⸗ 
führung der Bahn und meint, daß die Bahn weiter 
nichts wie eine Vergnügungsbahn werden wird. Die 
Bahn hat nicht nur keinen Nutzen, ſondern fie jet der 
Landwirthſchaft geradezu ſchädlich! (Bewegung.) Herr 
Grube ⸗Koggenhoefen conſtatirt, daß in dieſem Falle 
die Sache dem Kreiſe ſo bequem wie möglich gemacht 
worden iſt und daß es ſein dringender Wunſch iſt, 
daß die Bahn zu Stande kommt. Herr Landrath 
Etzdorf kommt nochmals darauf zurück, daß die 
Bahn über Trunz nicht gebaut werden kann, da 
ſie ſich nicht rentiren würde und ſie Niemand bauen 
will. Herr Bürkner iſt der Meinung, daß die⸗ 
jenigen Herren, welche gegen dle Vorlage ſtimmen, 
bet eventl. Ablehnung in dieſelbe häßliche Lage kommen 
würden, wie die Geſchworenen in dem Ruhm'ſchen 
Prozeſſe. Sie würden in der Preſſe in einer für ſie 
nicht angenehmen Weiſe kritiſirt werden. — Herr 
von Wernsdorff giebt zu, daß der Kreis mit 
verhältnißmäßig geringen Mitteln in den Beſitz einer 
30 Kilometer langen Bahn gelangt, wenn er aber die 
Landwirthſchaft in Betracht zieht, ſo muß er ſagen, 
daß dieſelbe gar keinen Nutzen von der Bahn hat. 
Er verwahrt ſich entſchleden dagegen, mit den Ge⸗ 
ſchworenen aus dem Prozeß Ruhm in Parrollele ge» 
ſtellt zu werden, ebenſo Herr Schwaan, welcher 
über Poſition 2: Haffuferbahn, namentliche 
Abſtimmung beantragt. Herr Wichmann⸗ Tolke⸗ 
mit hebt die Rentabilität der Bahn hervor, Herr 
Diegner⸗Tolkemit tritt gleichfalls für den Bau eln. 
Ein Antrag des Herrn Schwaan, daß die Summe, 
die für die Haffuterbahn bewilligt werden ſoll, nicht 
eher vom Kreiſe gezahlt wird, bis die Provinzial⸗ 
prämten gewährt find, wird abgelehnt. — Die 
Heranziehung der bethelligten Gemeinden zu der Vor⸗ 
ſteuer wird im Weſentlichen nach der Vorlage des 
Kreisausſchuſſes genehmigt. — Nachdem Herr Schwaan 
den Antrag auf namentliche Abſtimmung bezügl. der 
Bahn und Chauſſee zurückgezogen, beantragt Herr 
Stadtſorſtrath Kuntze, namentlich abzujtimmen, 
Die Herren Schwaan und von Wernsdorf 
erheben gegen die Beſchlußfoſſung über dle 
erſten beiden Punkte der Tagesordnung (Haff⸗ 
uferbahn und Chauſſeebauten gemeinſchaftlich) 
Proteſt. — Das Haus ſchreitet demnächſt zur Ab⸗ 
ſtimmung, durch welche der Kreisausſchuß er⸗ 
mächtigt wird, für die vorzunehmenden Chauſſeebauten 


60 Mk. pro Monat werden bewilligt. — Die Rech⸗ 


ſitzende 
Art 
Unter 


U 
25 Kreistagsmitgliedern ein Antrag geftellt, die Unter⸗ 
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(Haffuferbehn en 


em längeren 
bahn Trunz 
well da 

e. Es 
Haffuferbahn 


Höhe von 395,000 Mk. aufzunehmen. Die 
namentliche Abſtimmung ergab folgen⸗ 
80 ee ee 1 
80 „ mit der 9 oppenau, elereld » Qupushorft, Birkner⸗Cadinen, 
hätten. Jetzt liegt die en erheblich nachgelaſſen] Diegner +» Tolkemit. Dorrn = Nogatbau, Dyck 
N o Mk. Gr. Mausdorf, Grube Koggenhoefen, Grunau⸗ 
Krebsfelde, Hannemann = Kl. Maus dorf, Henning⸗ 
Roſenort, Hering = Dambißen, Kuhn ⸗ Gr. 
Stoboy, Kuntze ⸗Vogelſang. Wilhelm Kuhn ⸗Uuter⸗ 
kerbswalde, Reimer⸗Birkau, Schulz⸗Steinort, Thiel⸗ 
Trunz. Tuchel⸗Jungfer, Eduard Vollerthun⸗Fürſtenau, 
Robert Vollerlbun⸗Fürſtenau, Wichmann ⸗Tolkemit, 
Wieler⸗Keitlau. — Nein: Kämmer Ellerwald, Kleln⸗ 
Zeyersvorderkampen, Schwaan⸗Wittenfelde, v. Werns⸗ 
derff⸗Gr. Bleland. } 
Die 19. Verſammlung des Weſtpreußiſchen 
gotanijch-goofogiicheh Vereins findet in Karthaus am 
- Dat ſtatt. Tags vorher findet Nachmittags ein 


langt er zur Bef 
Redner co prechung des Haffuferbahnprojekts. 
Geldbeutel nun bie Srl 


beſitzer die 
meiner Wunſch vorliegt, ſowohl Chauſſeen als Haffuferbahn 


ſondern daß 
kelten gejagt ſei, daß Provinzlalprämien in Zukunft zu 


erwarten ſeien, jedoch 
Cbauſſeeb wenn mit den] Spast 
vi uf 2 Ai ur Haffuferbahn beichloffen So r ider Bud 5 15 am 
n 6 11 0 ausdrücklich,] Stillen See und S Be, d Ace 2 se e 
nehme, baß für d mehgebender Mhellangen an. in Seren meer und Gant non Saen 
„daß für den Kreis Pr 5 „in Bergmann's Hotel ſtatt. Am 26. Mal in Berg: 
erwarten felen. — Her rovinzlalprämten zu mann's Hotel Morgens 8 Uhr geſchä iche Sikun 
r (nur fir Migleder): Geicäitsberiht, Mehuunge 
wonach dieſer ſagte: „für den Kreis liege 15 waan, legung, Arbeitsplan für 1896 Wahl des Vorſt des 
an dem Bau der Haffuſerbahn vor“ ge kein Intereſſe] Beſprechung über den nüchſten Berfammlungsort, Une 
en * hr des ganzen Kreiſes en 9 Uhr Wiſſenſchaftliche Sitzung 
„Redner ſtellt ferner . orträge, 
ſächlich bel, nd Deknonftrationen. ee 
Nach weiber A Vertheilung von Pflanzen ꝛc. Ange⸗ 
un Landrath Birkner Dr. C find bis jetzt folgende Vorträge: Profeſſor 
ſchloſſen und Örengenberge Aus den Kartbäuſer Wäldern. Dr. 
1 die Speclaldebatte betreffs der oben bes | Karthaus 1 . wen des en 
Ueber Inſettenelnſchlüſſe onen.) Stadtrath Helm: 
e in Baltiſchen Bernſtein. 
Nane Br 5 15 Nene en des e 
2: Kumm: 5 5 5 
tanſſcher Funde aus der Provinz e Or. 
Lakowitz: Ueber die mikroſkoplſche Vebewelt des Kloſter⸗ 
ſees (mit Demonſtratlonen). Oberlehrer Dr. Schmidt: 
Botaniſche und geologiſche Mittheilungen aus dem 
Bac rien Nachbargebiete. — Nachmittags Ausflug 
us Suaybno. Abends gemeinſames Eſſen mit Damen 
Ausfiuc ſen in Bergmann's Hotel. Am 27. Mai 
Lotterie 2 Seegebiet und zum Thurmberg. 
zu Zoppot it 7 evangeliſchen Gemeindekirchenrath 
worden, im Au u behördliche Genehmigung ertheilt 
eines Kirchendan d. J. zum Zwecke der Anſammlung 
gegenftänben, bestehend eine Berloofung von Geſchent 
Pike en Handarbeiten 155 5 ln 9 
ehen 800 Looſe zum Preiſe von 1 Mk ür 
Kirn ne Loos ausgegeben und im Regle ür jedes 
N oe werden. eglerungsbezirk 
ie Eiſenbahn⸗Direktion Dauzi 
ſchriften über die Mitthellung von e en 
Betrlebs⸗ und Verkehrsſtörungen herausgegeben, Se 


Trunz ein. on „trütt für die Strecke bis 
— Herr Fortran Kunze benden d Bun wut 
Chauſſee ad b, ebenſo Herr Schwa et den Bau der 
Landrath Birkner die Befürchtung D 
dieſe Strecke möglicherweiſe der Bertebr in d 
abgelenkt wird. Das Lu SER 


der Bahn st 1 
mit bat die Bendbürde Namenllich für Tol ke⸗ 


u einen unſchätzbaren Nutzen, was! 


und die Haffuferbahn Mittel bis zur 


welchen die Stationen bei eingetretenen Unter⸗ 
brechungen im Perſonenverkehr aus Anlaß dieſer 
Störungen den Reiſenden durch Aushang mittels 
rother Zettel die Urſache der Sperrung, die Bezeich- 
nung der geſperrten Strecke, ob der Perſonenverkehr 
durch Umſteigen am Orte der Sperrung, Einrichtung 
einer Straßenfahrgelegenheit, oder ob der durchgehende 
Perſonenverkehr durch Umleitung auf andere Linien 
aufrecht erhalten wird, bekannt zu geben haben. Ferner 
ſoll ſeltens der Betriebsinſpektionen den Redaktionen 
geeigneter Zeitungen eine kurze ſachlich gebaltene Mit⸗ 
theilung über die Art und Urſache der vorliegenden 
Betriebsſtörung und die etwa vorgekommenen Verun⸗ 
glückungen, wenn irgend angänglich auf telegraphiſchem 


Wege, zugehen. 

Ernennung. Für den Amtsbezirk Jungfer iſt 
der ſeitherige Stellvertreter des Amtsvorſtehers, 
Mühlenbeſitzer Wilhelm Erdmann in Keitlau auf eine 
weitere Dauer von 6 Jahren durch den Oberpräſidenten 
der Provinz in dieſer Eigenſchaft ernannt worden. 

Deutſches Sängerfeſt in Stuttgart. Die An⸗ 
meldeltften zur Theilnahme an dem Feſte find nun: 
mehr geſchloſſen. Es betheiligen ſich 75 Bünde mit 
706 Einzelvereinen und ca. 11000 Sängern. Die 
Aufgabe der Unterbringung der Sänger, welche zuerſt 
Schwierigkeiten verurſachte, iſt gelöſt. Es find genügend 
Private und Maſſenquartiere zur Verfügung geſtellt, 
auch haben die benachbarten Städte Cannſtatt, Eßlingen 
und Ludwigsburg es übernommen, eine größere Anzahl 
von Feſtbeſuchern unterzubringen. Auf Hotelquartiere 
iſt überhaupt nicht zu rechnen. Die Preiſe für be⸗ 
zahlte Privatquartiere ſtellen ſich auf 2 bis 3 Mark 
pro Nacht, für Maſſenquatlere auf 1 bis 1.50 Mk., 
je nach der Einrichtung. Wegen der Fahrpreisermäßt⸗ 
gungen bezw. wegen der Sonderzüge ab Berlin werden 
wir ſpäter Näheres mitthellen, ebenſo bezüglich der 
Feſtordnung. Bei den Hauptaufführungen am 2. und 
3. Auguſt werden folgende Einzelchöre Vorträge halten: 
Der Erzgebirgiſche, Badiſche, Rheiniſche und der Nieder⸗ 
öſterreichiſche Sängerbund. Außerdem haben ſich bis 
jetzt zu Einzelvorträgen angemeldet und werden am 
Empfangsabend und an den beiden folgenden Banket⸗ 
abenden an die Reihe kommen: baleriſcher Sänger⸗ 
bund, München; deutſcher Sängerbund in Böhmen, 
Prag; Frankfurter Sängervereinigung, Frankfurt a. M.; 
Julius Otto⸗Bund, Dresden; Kärnter Sängerbund, 
Klagenfurt; Königsberger Sängerverein, Königsberg; 
Oberöſterreichtſch⸗ Salzburger Sängerbund, Steyer; 
preußiſcher Provinzial⸗Sängerbund, Danzig, ſächſiſcher 
Elbau⸗ Sängerbund, Dresden; Sächſiſch⸗Oberlauſitzer 
Sängerbund, Biſchofswerda; Schwäbiſcher Sünger⸗ 
bund; Steieriſcher Sängerbund, Graz; Tyroler 
Sängerbund, Kuſſtein; Vorarlberger Sängerbund, 
Bludenz. Von der Elbinger Liedertafel werden ſich 
. 8 mehrere Herren nach Stuttgart begeben. 

er 
welcher Ende vorigen Jahres gegründet iſt und mit 
Beginn des laufenden Jahres jeine Thätigkeit begon⸗ 
nen hat, gewann in den vier erſten Monaten bereit 
gegen 1800 beitragende Mitglieder, er vereinnahmte 
an Jahresbeiträgen etwa 2500 Mark und außerdem 
noch an einmaligen Geſchenken 9001000 Mark. 
Noch ſind indes nicht aus allen Kreiſen der Provinz 
die Sammlungen. und dazu gehörigen Nachrichten 
eingegangen. Der Vorſtand war am 5. Mat in 
Königsberg zu einer zahlreich beſuchten Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten, er beſchloß ein rüſtiges Weiterarbeiten 
und namentlich dahin zu ſtreben, daß das Netz 


der Sammlerinnen über die Provinz ein immer dich⸗3 


teres werde. Auch wurde ſchon an die Gotteshäuſer 
gedacht — es ſind Orte in Oſtpreußen, die von Sekten 
oder vom Katholizismus beſonders bedroht werden — 
an deren Erbauung der Verein demnächſt, wenn ſeine 
Mittel noch mehr werden angewachſen ſein, ſich bethei⸗ 
ligen, vielleicht gar ſie ganz herſtellen wird Ebenſo 
konnte die Vorſitzende, Fräulein Ellſabeth von Hanen⸗ 
feld⸗Grunenfeld, Kreis Hetligenbeil, von den gnädigen 
Geſinnungen und dem Belfall der Kalſerin zu dem 
jungen Vereine erfreuliche Mittheilungen machen. 

Nebenbahnen. Die Königliche Elſenbahn⸗Dlrek⸗ 
tion zu Königsberg l. Pr. iſt mit der Anfertigung 
allgemeiner Vorarbeiten für eine Nebenbahn von 
Angerburg nach Korſchen und für eine Nebenbahn 
von Ortelsburg über Willenberg nach Neidenburg 
beauftragt worden. 

Polizeiſtunde bei Verſammlungen. Nach 
einer neuerdings ergangenen Entſcheldung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts ſind Vereine bei Verſammlungen 
in Schankwirthſchaftsräumen an die für dieſe geltende 
Poltzeiſtunde gebunden, müſſen alſo zu dieſer Stunde 
ihre Verſammlungen ſchließen, ſoſern ſeitens des Ver⸗ 
eins nicht nachgewieſen werden kann, daß die Theil⸗ 
nahme dritter, dem Verein nicht angehöriger bezw. 
von Vereinsmitgliedern nicht beſonders eingeführter 
Perſonen nicht ſtattgefunden hat. Nur wenn dieſer 
Nachweis erbracht wird, kann die Verſammlung als 
eine nicht öffentliche und daher nicht an die Poltzei« 
ſtunde gebundene angeſehen werden. 

Verhaftung. Geſtern Nachmittag wurke bier 
der Comtoir⸗ Lehrling Bruno P. aus Wuhſen bei 
Braunsberg verhaftet. Derſelbe batte am Donnerſtag 
Abend einem hieſigen Pferdehändler, mit dem er 
zufällig zuſammengetroffen war, ein Portemonnale 
mit 120 Mk. geſtohlen. P. räumte den Dlebſtahl 
des Portemonnales zwar ein, will aber nur 20 Mk. 
daraus geſtohlen haben. Heute wurde er von feiner 
Mutter, die von dem Vorfall Kenntniß erhalten hatte, 
in Empfang genommen. 

Unfall. In dem Hauſe Ackerſtraße Nr. 18 fiel 
das von einer Fabrlkarbeiterfrau in Pflege genommene 
Kind von 2 Jahren geſtern die hohe Hausflurtreppe 
hinab und zog ſich dabei ſchwere innere Verletzungen 
zu. Während es früher ſprechen konnte, ſcheint die 
Sprache jetzt verloren zu fein. Hoffentlich gelingt es 
aber, das Kind noch am Leben zu erhalten. 

Toller Hund? In dieſen Tagen trieb ſich in 
den Ortſchaften Hansdorf, Neuendorf, Grunau, 
Böhmiſchgut, Serpin und Wolfsdorf ein tollwuth⸗ 
verdächtiger Hund herum. Es find von demſelben 
mehrere Hunde gebiſſen worden und wird ferner an⸗ 
genommen, daß er in Serpin ein Schaf zerriſſen habe. 
Die Hunde, von denen beſtimmt feſtgeſtellt wurde, daß 
der Hund fie gebiffen, find erſchoſſen worden. Der 
betr. Hund hat eine fuchsbraune Farbe und etwas 


weiße Bruſt. 
Feuerbericht. Geſtern Abend gegen 7 Ubr 
dem Haufe Königsberger: 


wurde die Feuerwehr nach 
ſtraße 84b gerufen, wo im Dachgeſchoß Tbelle einer 


Schwelle und des Fußbodens, eine Kiſte und die in 
derſelben befindlichen Kleldungsſtücke, ſowie diverſes 
Heu, Papier ꝛc. brannte. Das Feuer, welches wahr⸗ 


ſcheinlich durch Fahrläſſigkeit im Umgang mit Licht. 


entſtanden iſt, wurde durch Angriff mit einem Schlauch, 
der von einem Hydranten geſpelſt wurde, gelöſcht. 


junge öoſtpreußiſche Kirchbauverein, 


Telegramme. 


Berlin, 16. Mai. Im Feſtſaale des Rathhauſes 
fand Abends eine Gedenkfeler zu Ehren des Bes 
gründers der Schutzpockenimpfung, Jenner, ſtatt. 
Anweſend waren der Unterrichtsminiſter Boſſe, 
Generalſtabsarzt v. Coler, der Univerſitäts⸗Rektor, 
zahlreiche Aerzte, Profeſſoren und Stadtverordnete · 
Die Feſtrede hielt Profeſſor Gerhardt. 

Berlin, 16. Mat. Nach dem „Lokal⸗Anzeiger“ 
ſind der Sohn des Staatsſekretärs v. Bötticher und 
der Steuer⸗Elnnehmer Jaeger wahrſcheinlich im Neu⸗ 
Ruppiner See bei Rheinsberg ertrunken. Das Ab⸗ 
ſuchen des Sees mit Netzen und Stangen iſt bisher 
erfolglos geblieben. Das Boot iſt auch noch nicht 
aufgefunden, dagegen ſind die Ruder deſſelben ans 
Land getrieben. Herr v. Bötticher und Gemahlin ſind 
in Rheinsberg eingetroffen. 

Dresden, 16. Mal. Die geſtern Abend ge⸗ 
ſchloſſene, internationale Gartenbau⸗Ausſtellung wurde 
im Ganzen von 250 000 Perſonen beſucht. Das 
Finanzergebniß iſt ein glänzendes. i 

Frankfurt a. / M., 16. Mat. In dem Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner⸗Prozeß wurde heute Morgen 8 Uhr das Ur⸗ 
theil verkündet. Die Schaffner Chr. Müller und 
Ad. Schmidt erhielten je 1 Jahr und 2 Monate Ges 
fängniß, Ph. Heinrich 10 Monate und Heinr. Preß 
6 Monate Gefängniß. 

Marſeille, 16. Mal. Das auswärts verbreitete 
Gerücht, hier ſeien einige Todesfälle an Cholera vor⸗ 
gekommen, iſt vollkommen unbegründet. Es iſt kein 
Fall gemeldet und der Geſundheitszuſtand ein aus⸗ 
gezeichneter. 2 

New⸗York, 16. Mai. In Sherman (Texas) 
zerſtörte geftern Nachmittag ein Cyclon den weſtlichen 
Stadttheil vollſtändig. Etwa 60 Menſchen ſind ge⸗ 
tödtet, viele ſchwer verletzt. In Howe, ebenfalls in 
Texas, kamen 8 Perſonen durch eine Waſſerhoſe um's 
Leben. 

Prätoria, 16. Mal. Der ausführende Rath er⸗ 

klärte das Geſuch der verurthellten Aufrührer um 
Urtheilsmilderung in wohlwollende Erwägung ziehen 
zu wollen. Die Transvaal⸗Reglerung antwortete auf 
Chamberlain's Depeſche, daß fie mit Befriedigung von 
der Unterſuchung gegen die Chartered⸗-Company⸗ 
Direktion Keuntniß genommen habe. 
Buluwayo, 16. Mal. Die Gefahr des Mata⸗ 
bele⸗Auſſtandes gilt für beigelegt. Eine Truppen⸗ 
abtheilung hat neuerdings die Aufſtändtſchen geſchlagen 
und ihnen erhebliche Verluſte beigebracht. 


Börje und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 16. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


4 75 Schwach. Cours vom 15.05. 16.5. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleighe „70 | 106,60 
3½ pCt. „ 2 . . q. 105,10 | 105,10 
pet. „ 1 . | ‚99,60 | 99,60 
4 PEt. Preußiſche Conſols 106,60 | 106,50 
3½ pCt. „ x 10500100 
8 ere 7 DEN, 99, 99,70 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Mfandorze 100 6 )| 100,70 
3½ pt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,50 | 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,10 104,10 
4 pCt. . Goldrente 103 90 103 80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 95 | 170,00 
Ruſſiſche Banknoten | . | 216 90) 216,95 
4 pt. Rumänier von 1890 . . 8800 88, 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 69.0) 68.50 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 865 86,20 
Disconto⸗Comman dit 207,20 | 206,80 


Marienb.-⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten. 125,00 —.— 


Cours vonn ee 15.5. 16.5. 
Weizen Mi 154 2) | 154.00 
} September 150 20 149,00 
Roggen Mi: 11720 116,20 
September 119 70 119,00 
Tendenz: flau. 

Petroleum oe 1969| 1960 
Nubdöl Mai:: 4620 46,10 
tober 4640| 4610 
Spiritus Mini 93 | 3920 


Königsberg, 16. Mai, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, N 
Getreide-, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäſt.) 


Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirtt. 52,50 4 Brief. 
Loco nicht contingentirt . 3280 „ Brief. 
Loco contingent irre. 52,20 „ Geld. 
Loco nicht contingentirt . 3240 „ Geld. 


Danzig, 15. Mai. Getreidebo rde. 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): feſt. 
Umſatz: — Tonnen. 


inl. hochbunt und weiß 154 
Kauft vel punt aud wa 116 
va ochbun w es 
" Ferne ETF 114 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 153,50 
se — Spreis . en Verkehr 153/00 
egulirungspreis z. 7 u | 
Roggen (714 den): feſt. £ 
a  ifeher zum’ Traut 17500 
ru ⸗polniſche 9 
eilt ER 109,00 
ie nn: fe n 8 reh 82 Ri 
egulirungspreis 3. freien Verkehr 
Gerſte, große (600.400 g net 010 
eine (625—660. R 1,405 
len inländiſchernr e 
rbien, inländiſ chte 105 
5 ECC ‚| 90 
Rübjen, mländiihe . . : 2... 170 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 15. Mai. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,— neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 9% 
Rendement —,—, neue 12,90. Nachprodukte exkl. von 
75 „% Rendement 10,50. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Stetig. 


direot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
l bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
abe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
sstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


—= ftichels & Cie. Hofliet., Berlin. Leipzigerstr. 49. == 


— 
— 


sagen Allen herzlichen Dank. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 16. Mai 1896. 
Geburten: Arb. Friedrich Groß 


Fe 
ufgebote: Schloſſer Friedrich 
Kroll mit Johanna Weiß. — Maurer⸗ 


gejelle Auguſt Differt mit Emma Gill⸗ 
wald. — Wagenführer Friedr. Scheffler 
mit Clara Zigann. 


Eheſchließzungen: Arbeiter Franz 
Kohnke mit Roſa Graw. — Schloſſer 
Auguſt Bluhm mit Emilie Dzick. 

Sterbefälle: Wittwe ee 
Schwarz, geb. Puſchack 63 J. — 
Schloſſermeiſter Friedrich Bultmann 
36 J. — Schuhmacher Aug. Schumann 
55 4 M. — Arb. Friedr. Behrendt 
72 J. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn Rudolf Brinckman⸗ 
Königsberg S. Rechtsanwalt 
Herrn Graß⸗Allenſtein T. 
Sterbefälle: Frau Gertrud Rauſch, 


geb. Rieck, Königsberg. — Frau 
Martha Bluhm, geb. Schielin, 
Königsberg. — Buchhalter Herr 


Hermann Bober⸗Königsberg. — Frau 

Sophie Kleyenſtüber, geb. Hoffmann, 
Königsberg.. Frau Hedwig 

Kaemmereit⸗Angerburg. 


Bürger-Rellource. 
Sonntag, d. 17. Mai er.: 


Abend- Concert. 


Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtaud. 


je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. Munchen. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, sowie die 
reichlichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Begräbniss 
unseres innig geliebten Vaters, des Fabrikbesitzers H. Hotog, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


18 Pfd. ff. Limb.-, c eee f 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Neukirch 
Höhe, Band I, Blatt 901, auf den 
Namen der Schneidermeiſter Anton 
und Elisabeth, geb. Tolksdorf, 
Sidowski'ſchen Eheleute und der 
Carl und Christine, geb. Maruhn, 
Goldbaum'ſchen Eheleute, in Neukirch 
Höhe belegene Grundſtück Neukirch Höhe 
Nr. 46 ſoll auf Antrag des Carl 
Goldbaum zu Neukirch Höhe zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 


am 10. Juli 1896, 
Vorm. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, zwangs⸗ 

weiſe verſteigert werden. 

Das 28,90 Ar große Grundſtück iſt 
nicht zur Grundſteuer, aber mit 96 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 14. Juli 1896, 
Vorm. 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Elbing, den 8. Mai 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Reisfuttiermehl 


von M.8 pr.50 Ko. an, nur waggonweise. 


G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


Nur gute, brauchbare Waare 
zu Außer billigen Preiſen. 


L Wittig 


N. Aenader 
Nu. Goldarbeiter 
TDrriedrichſtr. 3 
Eingang: Heiligegeiſt⸗ 

ſtraße 5 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: 
Taschenuhren in Gold, Silber, Oxid und Metall. 
Regulateure in den verſchiedenſten Ausſtattungen. 
Stand-, Wand- und Wecker-Uhren. 
Sämmtliche Uhren find ſorgfältig abgezogen und leiſte für 
guten Gang weitgehendſte, reelle Garantie. 
Große Auswahl von Gold-, Silber-, Granat-, 
Corall- und Alfenid-Waaren- 
Sortirtes Lager in optischen Artikeln. 
Alle Reparaturen, ſowie Neuanfertigungen, 


Gravirungen ꝛc. an Uhren, Muſikwerken, 


Schmuckſachen x. 


ſofort, gut und billig unter Garantie. 
“Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. Tag 


. Jaeger’s Reisehemden. 
rere 


55 empfehle mein sehr reichhaltiges Lager von allen Sorten 
e Hand- und Reisekoffer, Rundreisekoffer, @ 
Plaidtaschen, Touristentaschen Courirtaschen. 


Damen-Handkoffer. 
r... BER TEBETEE SRRLESTEIITE) 


Sport-Hemden, 


Spazierstöcke, Reiserollen, Trinkflaschen, Reise-Necessaires. 


Kämme u. Bürsten, Reisespiegel, Seifen u. Parfüms, 


N Portemonnaies, Cigarrenetuis, Brieftaschen, Plaidriemen, Hängematten. 
Sonnenschirme, Touristenschirme, Regenschirme. 


Alexander Müller. 


Baumwolle und 
Sportshemden für 
neuen Streifen. 
Herren- 
: das Beſte. 


Zwirn und Baumw 
Fabrikate. 


und Baumwolle. 


Fagons. 
Damen-Blousen, 


Filz, Stück von 60 


Doppelgarn, nur 


zu alten Preiſen. 


zeocene Naler-n.Maurerfarhen 
Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man MM in beſter Qualität MM 
am billigſten bei 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
eee e x ya ee 


Neuheiten 


Fommerunterröcken 


empfiehlt 
in großer Auswahl 


Robertlfoltin. 


Kennen Sie weſtfäliſchen 


2 Punpernickel 


es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
H. Jaoke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


und Knabensocken in Wo 


Damen und Mädchen-Unterröcke 


Vigogne und Rockgarne, 
zu Fabrik⸗Liſtenpreiſen. 


Wollene Strick⸗, Rock⸗ und 


ſowie die berühmten engl. Schweiss wollen verkaufe trotz bedeutender Preisſteigerung 


Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 


Trieotagen- 


Strumpf- und Strickwaaren-Fabrik 


von 


M. Ruddies 
33 Fiſcherſtraße 33 


empfiehlt für den Frühjahrs- und Sommerbedarf nachſtehend verzeichnete Waaren in nur neuen. 
vorzüglichen Qualitäten und größter Auswahl zu wirklich billigen Preiſen: 


Herren- und Damen-Normalhemden, Hosen und Jacken in Wolle, Vigogne, 
wirn, Syſtem Dr. Jäger und Lahmann. 
erren und Knaben in Wolle, Vigogne und Zwirn, in ſchönen, 


Damen-, Mädchen- und Kinderstrümpfe, ſowie Strumpflängen, echt diamant⸗ 
Schwarz, nur eigene Fabrikate. 
Handschuhe für Herren, Damen, Mädchen und Kinder in Seide, Leinen, 


olle. 


Unter züge für Kinder, mit und ohne Taille, aus Wolle, Vigogne und Zwirn, nur eigene 
nur ſelbſtgeſtrickte Sachen in Seide, Wolle, Vigogne 


Damen-Staubröcke in Seide, Moiré, Luſtre und halbwollenen Stoffen. ’ 
Corsetts für Damen, Mädchen und Kinder, nur beſte Fabrikate und gutſitzende 


das neueſte der Saiſon in Stoffen und Confection. 
Tricot-Taillen und Golf- Blousen (letzte Neuheit). 
Plüschtücher, Echarpes und Damen-Plaids. 
Schürzen in Seide und Wolle, ſowie für den Hausbedarf. 5 

Schulterkragen für Damen, Mädchen und Kinder, aus Tuch und ſchwediſch 


Pf. ab. 


Sportartikel für Ruderer, Radfahrer und Turner 


in größter Auswahl (auch extra Anfertigungen). 
Estremadura, nur Fabrikat Max Hauschild. 


Fabrikat Schickhardt. 
nur beſte englifche 


Auswahlſendungen nach außerhalb umgehend und portofrei. 


Buddies, Fiqcerſtraßc 33. 


Für ̃ 
Amateure 


empfehle BAM” en ſowie 92 


mmtliche 


Bedarfsartikel e 


in nur von mir ſelbſt erprobter 
beſter Qualität zu Fabrikpreiſen. 


Basilius, 


Kettenbrunnenſtraße 2/3, II. Etage. 


Divan a, 
Mein Bureau 


Gr. Hommelſtraßze 1. 
ur Anfertigung von Schriftſtücken 
n Gerichts⸗, Verwaltungs⸗ ꝛc. 
Sachen befindet ſich: 


Mühlenſtraße Ila. 
Friedr. Hoffart. 
Habe mich hierſelbſt als 


Arzt 


niedergelaſſen, wohne 


lange Hinkerftr. 28, 


parterre. 


Dr. med. R. Heyer, 
pr. Arzt. 
Sprechſtunden: Vorm. v. S 10 Uhr 
— Aach. v. 335 

Mehrere Tonnen Speiſe⸗Reſte 
ſollen Montag, den 18. Mai er., 
9 Uhr Vorm., im ſtädt. Kranken⸗ 
ſtifte meiſtbietend verkauft werden. 

Elbing, den 16. Mai 1896. 

Der Vorſtand. 


lle, Vigogne und Zwirn, nur eigene Fabrikate, mithin 


Zephyr⸗ Garne, 


— 


und deutſche Fabrikate, 


Inn. Georgendamm 26 1 Kelle 


wohnung von sogleich zu vermiethei 


Daſelbſt iſt eine weni brauch 
We e r e e 


Beſte u. billigſte Bezugsquelle für garantirt 
neue. doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


ex. 2 a 
2 a 
Extra⸗Beilage! 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegende 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit der 
berühmten | 
C. Lück'ſchen Hausmittel 
handelt. 
In ſehr vielen Krankheitsfälle 
find dieſe wirkſamen Hausmittel 
mit beflem Erfolg augewenbel | 
worden und können dieſelben bahn 
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſtk 
empfohlen werden. 2 
roſpect mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 1 
Central⸗Verſandt durch G. Lüs 
in Kolberg. 
Niederlage in Elbing einzi u 
allein in den Apotheken, in Re Ge 
bach Oftpr. bei Apotheker Aren 


Hierzu eine Beilage. jent 

Für die hieſigen Abonnenten 1 37 

heute das „Illuſtrirte Sonnta 
blatt“ bei. 


Beilage zur 
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Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 15. Mat. Der Kaiſer hat die Wahl des 
walten Die ere zum 5 von Wien 
beſtätigt. Die Vereidigung des neuen Bü 
ehr Stefan 10 gung Bürgermelſters 

— Der diesſeitige Botſchafter am Berliner Hofe, 
von Szögyeny⸗Marich iſt geſtern Abend nach Walt 
abgereiſt. 

— Heute fanden die letzten gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen gegen die wegen der Ruheſtörungen vom 
1. Mal verhafteten Arbelter ſtatt. Neun Angeklagte 
wurden zu einer Woche Arreſt bis 18 Monaten 
ſchweren Kerkers verurthellt. Drei Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 

& — Wie die Blätter melden, verhielten ſich die 
tudenten der Univerſität und der techniſchen Hoch⸗ 
8 im Laufe des heutigen Tages ruhig. Der 
Br der Univerſität berief diejenigen Studenten, 
Er den Proteſt gegen die Jahrtauſendfeler unter⸗ 
x Kung hatten, zu ſich, forderte fie auf, auf die Her⸗ 
. ung der Ruhe hinzuwirken, und drohte, die Uni⸗ 
erſität ſonſt zu ſchließen. Die Studenten verſprachen, 
dleſer Aufforderung nachzukommen. 
1 — Wie verlautet, wird das Abgeordnetenhaus bis 
e Juni tagen, um auch das Heimathgeſetz zu 
Budap ſt, 1 
eſt, 15. Mal. Der Präſident unterbreitete 
an ogrordnetenhanfe ein königliches Handſchreiben 
Einbe inſſterpräſidenten Baron Banffy, betr. die 
D 5 der Delegationen. Der Finanzminiſter 
Or. Lukacs brachte einen Geſetzentwurf ein, welcher 
ür die von der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Budapeſt 
aufzunehmende Anleihe von 50 Millionen Gulden 
Steuer: und Gebührenfreiheit verlangt und zugleich 
ie Finanzminiſter ermächtigt, bei der Convertirung 
a jetzigen Adprogenttgen Budapeſter Anleihe im Ber 
rage von 25 Millionen Gulden ebenfalls Steuer⸗ 
und A au 8 

— r Finanzausſchuß nahm einen Geſetzentwurf 
betr. die ſteuerfreie Einfu ‚ 
Siehtigkeit unter 770 Grad ri Winerelht non einer 


Italien. 
Rom, 15. Mal. Der „Opintone“ zufolge iſt dag 


Dekret, durch welches der Rücktritt des Chefs des 


Generalſtabes Generallleutenants Primerano von feinem 
Poſten genehmigt wird, berelts unterzeichnet worden. 
— Wie die Blätter melden, werde Primerano durch 
den General Pelloux. z. 3. Commandeur des 
V. Armeecorps, erſetzt werden. 

— Gegenwärtig ſchweben keinerlel Unterhandlungen 
mit Menelik. Infolgedeſſen find auch die Gerüchte 
rundlos, Menelik verlange große Entſchädigungs⸗ 
ummen für die Auslieferung der Gefangenen. 

Frankreich. 
Paris, 15. Mal. Dem „Figaro“ zufolge wird 


ſich Präſid 
Eier 2 e des Generals 


beute Abend an die Gr b 
der Kaſſerin⸗ Witwe von Rußland, welche beute bon 
2 — at abreiſt. Nach der Be: 
rüßung wird der Präſident ſofort direkt n 
zurückkehren. ö Br 
— Der Herzog von Audiffret⸗Pasquier betätigte 
einem Ausfrager gegenüber, daß er als Präſident des 
8 Comités demiſſionirt habe, weigerte ſich 
jeb 0 die Gründe dieſer Demiſſion bekannt zu geben. 
9 Journale meinen, die Demiſſion jet erſolgt 
Welcher die Wehrden der aeg ade Comités, in 
Schreiben des Herzogs von 1 


Unter der Königstaune. 


Preisgekrönter Roman 
v 


RN von 
30) M. Th. Page 
Auf ein Zeichen der Fran k verboten. 
ſervirten die dazu beauftragten D A Biel ſic uber 


dann, wiewohl jeden Winkes gewärti 

bietiger Entfernung. „Ein gicellcher Omen ung 
dem anderen wird mir hier zu Theil,“ fuhr der 
Bi ſcherzend fort. „Als ich in aller Frühe das 
enter öffne, um mich an der herrlichen Ausſicht 
zu erfreuen, da fliegt ein Zug wilder Tauben zu 
meiner Rechten auf und nach Oſten der Sonne zu 
Ich gehe dann die Schloßtreppe hinunter, um meine 
Morgenpromenade anzutreten, da kommt mir ei 
blauäugiges Kind mit einem Körbchen voll friſch 5 
1 Veilchen entgegen.“ i er 

T 1 \ 
belle 8 war Fiekchen Kaſtemann!“ rief Pella 
„Ganz richtig, ſagte der Fürſt, „dieſen Namen be⸗ 
55 ich auf meine Frage zu hören. Meine Bitte jedoch 
an au Veilchenſträuße wollte die Kleine abſolut 
ee en. Die Hälfte der duftigen Blüthen 
—. en Schloßfräulein, die andere gehöre dem 
ee aid retten behauptete Fiekchen beharrlich, und 
„ ch nie ein Freund des Direktors zu 
as Gewünſchte. Merkwürdig, i 


Te erhielt 
erlebe nicht zum erflen Male, daß Siegfrieds Name 
zu einer Art Paſſe⸗ 


bei Allen, die ihn kennen 
partout wird. Ich verdank 
gleichen Schmuck trage wie Se a ich pen 
tagte der Fürft, und deutete auf das Veil a J 
chen in ſeinem Knopfloch. „Uebrigens en e . 
mir geſtatten, zu bemerken, daß ich ſelten eine ſo 
poetiſche Frühlingstoilette geſehen habe, wie die 
Formen! Baroneſſe. Der Veilchenſtrauß in Ihren 
ſchüchtern Haaren, und derjenige, welcher ſich ſo 
verbirgt 5 den Spitzen Ihres weißen Kleides 
meine Frau f. ſieht reizend aus. Ich wünſchte, 

„Das u Sie ſehen, ſie wäre entzückt. 
erwiderte el mich ſehr freuen, Durchlaucht, 
Fürſtin Altmark „denn mir ſchwebte von je die 
anmuthiger Farm ein unerreichbares Vorbild 
es iſt gar noch nie in der Erſcheinung vor, und 
nicht lange her, da pries mir 


das gewiſſe Handlungen des Prinzen Henri tadelt, 
ſich zu Gunſten des Prinzen Henri und gegen den 


heute hier eingetroffen. 


Pferde buchariſcher Raſſe. 


eln. 


Aeußeren Hanotaux Sterling gelhäßt. { 


Ausspruch wiederholen, Frau von Balten. 


Elbing, den 17. Mai 1896. 


Herzog von Orléaus ausgeſprochen hatten. Der 
„Moniteur univerſel“, das Organ der Royaliſten, erklärt 
in aller Form, daß nicht die mindeſte Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen den Mitgliedern des royaliſtiſchen 
Comités beſtehe. 

— Der Präſident des früheren Stadtraths von 
Paris, Rouſſelle, iſt geſtorben. N 
Rußzland. 

Moskau, 15. Mal. Der Emir von Buchara iii 
Unter den Geſchenken des 
Emirs für den Kalſer befinden ſich auch zwei prächtige 


— Die Kalſerin von Rußland, der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland und die Mitglieder der 
kaiserlichen Familie haben heute Vormittag 114 Uhr 
auf dem Dampfer „Starnltza“ die Reiſe von Monaco 
nach Villefranche angetreten. Der Fürſt und die 
Fürſtin von Monaco waren zur Verabſchledung an 


der Abfahrtsſtelle anweſend. 

— Die Abreiſe des Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien von Sofia nach Moskau iſt bis zum 
15. d. Mts. verſchoben worden. — Mit der 
bulgariſchen Deputation, welche dem Kalſer ein Album 


mit photograpbiſchen Aufnahmen aus Bulgarien über⸗ 


reichen wird, wird ſich auch der Vize⸗Präfident der 
Sobranje, Dr. Jankolow, nach Moskau begeben. 


England. 

London, 15. Mal. Im Unterhauſe erklärte heute 
Chamberlain, der Gouverneur von Hongkong habe 
telegraphiſch mitgetheilt, daß die Offiziere des deutſchen 
Poſtdampfers „Hohenzollern“ keine 
Aufnahmen der Forts angefertigt haben. Das ur: 
ſprünglich über dieſelben verbängte Urtheil, welches 
auf 9 Monate Gefängniß lautete, jet nach einem neuen 
Verhör in eine Geldbuße von 100 Dollars umgewandelt 
worden. Ferner erklärte Chamberlain, die Reglerung 
habe gewußt, als die Königin Beit und Anderen den 
Freibrief für die ſüdafrikaniſche Geſellſchaft gewährte, 
daß Beit deutſcher Unterthan ſel. Biele Ausländer 
ſeien von der 
trauenspoſten beſchäftigt worden. Bett jet nicht als 
britiſcher Unterthan naturallſirt, aber es fet- nicht 
nöthig, die Chartered⸗Company zu veranloſſen, die 
Demiſſion Beit's herbeizuführen, da derſelbe freiwillig 
feinen Kollegen feine Demiſſion angeboten habe. 

— Der engliſche Vizekonſul Arthur hat im Namen 
der 12 1 es 13 Einſpruch erhoben 
gegen rthe e erichtshofes, \ 
Lothaire freigeſprochen e 25 es, durch welches 

ull, 15. Mat. Aus dem alten St. Andreos⸗ 
Fiſch⸗Dock brachen heute große Waſſermaſſen durch die 
Dockfluththüren in das neue faſt ſchon vollendete Dock 
Nahezu ſämmtliche Schiffe wurden von den 
Ankern geriſſen, mehrere Fahrzeuge ſind geſunken, 
andere zerſchmettert. Menſchenverluſt iſt nicht zu be⸗ 
klagen; der Schaden wird auf hunderttauſend Pfund 


d „a ulgarien 

Softa, 15. 9 9 5 Die Vertreter Deutſchlands, 
Oeſterreich⸗Ungarns, Itallens, Englands, Rußlands, 
Griechenlands und Belgiens überreichten heute Nach⸗ 
mittag dem Fürſten in felerlicher Audienz ihre Ber 
glaubigungsſchreiben. Nach der Audienz wurden die⸗ 
ſelben von der Fürſtin empfangen. Morgen findet 
im Palais ein Galadiner ſtatt. 2 


Dänemark. 
Kopenhagen, 15. Mal. Der neue Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Dänemark und Japan iſt beute im 
Geſetzblatte veröffentlicht worden. ; 


Direktor Siegfried den feinen, durchgeiſtigten Ge · 
ſchmack der Frau Fürſtin.“ 

„Siegfried war lange in Altmark?“ fragte 
Baron Rotheim ſeinen Gaſt. a 

„Ziemlich lange, für unſere Wünſche jedoch 
nicht lange genug. Er iſt binnen Kurzem ein all⸗ 
gemeiner Liebling geworden. Doch nein,“ unter: 
brach ſich der Fürſt und wandte ſich der Frau von 
Balten zu, „Liebling iſt wohl nicht die richtige 
Bezeichnung. Ich möchte lieber Ihren gel eg 

ieg⸗ 

fried hat auch uns Sympathi i 
auch pathie abgerungen, eine 
de die aus ſehr viel Hochachtung, unbe⸗ 
ingtem Vertrauen und ein ganz klein wenig Furcht 
gemiſcht erſcheint. Meine Frau ſagte mir einmal, 
Siegfried ſei einer jener Männer, die nicht von 
a aber viel geliebt werden; ich denke, fie hat 

e u ' 

Pella öffnete ihren roſa gefütterten Sonnenſchirm 
5 ein neugieriger Sonnenſtrahl war über ihre 
G rn geglitten — und nun erſchien das ſchöne 

eſicht von einer lieblichen Röthe angehaucht. 
Ba glaube ich auch,“ ſagte gedankenvoll 
Fürſten otheim auf die letzte Bemerkung des 
en ſelb 175 mag wohl natürlich ſein, daß ſich 

e of ewußter, entſchiedener Charakter zunächſt 
gegen die zwingende Macht der ſtark ausgeprägten 
Individualität Siegfrieds auflehnt. Denken Sie, 
Durchlaucht, meine Tochter z. B. haßte den Direktor 


ch] geradezu.“ 


„Aber Papa!“ fiel Mella erſchreckt ein. 
„Was denn, mein Kind?“ bemerkte der Baron 
ruhig. „Du haſt ja ſeitdem längſt eingeſehen, daß 


es ſehr thöricht war, obgleich Du, wie mir dünkt, 


eine gewiſſe Antipathi ; ö - 
übern as gegen ihn noch immer nicht 


9 8 5 12 Dich, Papa,“ entgegnete Nella ver⸗ 
Frau von Balten kam i f ; 

i ihr zu Hilfe. „Mein 
bene will Du nicht unseren Galt = den Erd⸗ 


nahm jeiner ſchönen Nachbarin die Fruchtſcha Dieſer 
au de dad, aber an Kane Kere eren 
Kummer knüpfte er dann ſofort an die letzte Be⸗ 


photographiſche 


Königin und ihren Vorgängern in Bere. 


S. Das 


ltpreußiſchen Zeitung. 
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Belgien. 

Brüffel, 15. Mal. Die Kammer nahm mit 
61 gegen 55 Stimmen bei 20 Stimmenthaltungen die 
ganze Con govorlage an. 

Niederlande. 

Rotterdam, 15. Mai. Der Präſident der Union 
der engliſchen Schiffsentlader, John Havelock Wilſon, 
iſt aus Liverpool hier eingetroffen, um die Angelegen⸗ 
heit des Ausſtandes zu prüfen und die Mannſchaften 
der ſremden Schiffe zu bereden, daß fie nicht verſuchen, 
die holländiſchen Schiffsentlader zu erſetzen. Auf Er⸗ 
ſuchen der Leiter des Ausſtandes hat ſich der Bürger⸗ 
meſſter zur Vermittelung bereit erklärt; einer der her⸗ 
vorragendſten Arbeitgeber hat in Folge deſſen bereits 
einen freundſchaftlichen Vorſchlag gemacht, der in einer 
heute Mittag ſtattfindenden Verſammlung der Aus⸗ 
ftändigen berathen wird. Geſtern waren hier einige 
hundert Arbeiter aus Bergen ⸗op⸗Zoom eingetroffen, 
ſind aber nach Anſprachen der Leiter des Ausſtandes 
wieder nach Bergen⸗op⸗Zoom zurückgekehrt. — Die 
heute Nachmittag abgehaltene Verſammlung der aus⸗ 
ſtändigen Schiffsentlader lehnte einſtimmig den ger 
meldeten Vorſchlag eines der hervorragendſten Arbeit: 
geber ab. Der Ausſtand dauert ſomit fort. 


ürkei. f 

Conſtantinopel, 15. Mat. Abdul Kerlm⸗Paſcha 
der Wali von Monaſtir, befindet ſich auf dem Wege 
nach hier. 

— Der franzöſiſche Botſchafter Cambon iſt heute 
mit kurzem Urlaub abgereiſt, um ſeine leidende Ge⸗ 
mahlin zu begleiten. 

Amerika. 

Rio de Janeiro, 15. Mat. Der Congreß iſt 
geſtern mit elner Botſchaft eröffnet worden, in welcher 
unter anderem angekündigt wird, daß die Streitfälle 
betreffend Amapa aus Trinidad auf dem Wege der 
friedlichen Beilegung find und daß Maßregeln zur 
Bekämpfung der durch das gelbe Fieber hervor⸗ 
gerufenen Verheerungen beſchloſſen worden ſind. 


Aus den Provinzen. 


Marienburg, 15. Mat. Heute Vormittag fand 
hierſelbſt ein Mempnte » Markt ſtatt. Vorgeführt 
wurden 50 Pferde im Alter von 3 und 4 Jahren 
und von dieſen kaufte die Commiſſion 10 Stück zu 
Preiſen von 500 bis 1200 Mk., oder 750 Mk. Durch⸗ 
ſchnittspreis. — Geſtern war in Altſelde ein gleicher 
Markt, wo von 74 geſtellten Pferden 26 gekauft 
wurden. — Im hieſigen Lehrerſeminar ſind in letzter 
Zeit häufig Gelddiebſtähle verübt worden, ohne daß 
man trotz ſofort angeſtellter Nachſuchung des Thäters 
habhaft werden konnte. Am Freitag Abend kamen 
einem Seminariſten wieder einmal 20 Mk. fort. Die 
ſofort angeſtellten Ermittelungen waren diesmal von 
Erfolg begleitet. Noch denſelben Abend gelang es, 
den Dieb zu erwiſchen, der das Geld im Bett verſteckt 
hatte. Natürlich wurde derſelbe alsbald entlaſſen und 
die Sache behufs weiterer Verfolgung der Staats⸗ 

haft: übergeben. 9733 
Marienburg, 15. Mai. Ein Küraſſier erregte 
geſtern Abend hierſelbſt unter den Lauben großes 
Aufſehen. In angetrunkenem Zuſtande ging er mit 
blank gezogenem Meſſer los und verletzte einen Fleiſcher, 
einen Schiffer, zwei Arbeiter und einen Kutſcher ſo 
ſchwer, daß deren Ueberführung ins Krankenhaus erfolgen 
mußte. Der Polizei gelang es ſchließlich, den rohen 
Patron feftzunehmen. Bei der Feſtnahme wurde der 
Küraſſier von dem erbitterten Publikum, das ſich zu 
hunderten angeſammelt hatte, geſchlagen und dermaßen 
verletzt, daß auch ſeine Ueberführung ins Krankenhaus 
nöthig wurde. Nachdem der Soldat mit Notbverbänden 


merkung des Schloßherrn wieder an. „Sie haben 
ganz recht mit Ihrer Anſicht, lieber Baron, daß 
Baroneſſe Pella ſich bei ihrer ſtark ausgeprägten In⸗ 
dividualität gegen einen Mann wie Siegfried auf⸗ 
lehnen mußte. Das Zuſammentreffen mit einem noch 
ſtärkerenz Charakter muß zunächſt als eine Art Zwang 
empfunden werden und Widerſtand hervorrufen, 
während ſich eine ſchwache Natur vielleicht ſofort be⸗ 
dingungslos unterwerfen würde. Ich begreife des⸗ 
halb die anfängliche Antipathie der Baroneſſe voll⸗ 
kommen. Mir war es ſtets intereſſant, den Direktor 
im Verkehr mit verſchiedenen Elementen zu beobachten, 
die ſich bei uns zuſammenfanden. Einen faſt 
komiſchen Eindruck machte es, wenn einer oder der 
andere meiner Gäſte Luſt bekam, ſeinen Adel dem 
Direktor gegenüber hervorzukehren. Siegfried wurde 
dann ſofort auch adelig, und war ſein Gegenüber 
Graf, dann wurde der Direktor ſicher Herzog. Die 
Marquiſe von Thiermont, die ſtets behauptete, 22 
Ahnen zu haben, wurde einmal ganz ernſtlich böſe 
auf uns, weil ſie meinte, wir erlaubten uns eine 
Myſtifikation. Wir hatten ihr einen Bürgerlichen 
vorgeſtellt und ſie fand einen Ariſtokraten von rein⸗ 
ſtem Waſſer.“ 


Der Fürſt ſprach ſehr gut, fließend und leicht, 
und aus ſeinem Tone klang warm ſeine große Vor⸗ 
liebe für den Direktor. Mit einem ſtillen Lächeln 
hörte Pella zu und lehnte ſich in den Seſſel zurück. 
Tante Lona jedoch fand, daß der Direktor ſchon 
allzulange das Geſprächsthema bildete. 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbreche, Durch⸗ 
laucht“, bemerkte fie, als der Fürſt einen Augen⸗ 
blick innehielt, „mich hat eine Aeußerung, die Sie 
vorhin thaten, lebhaft intereſſirt. Sie ſprachen von 
glücklichen Vorbedeutungen, die Ihnen hier zu Theil 
geworden ſein ſollen. Sind Sie abergläubiſch, 
Durchlaucht?“ 


„Wie ein alter Römer, meine gute Frau von 
Balten“, lachte der Fürſt luſtig auf. „Meine Mutter 
war nicht umſonſt eine Tochter der stolzen Roma. 
Und denken Sie nur, muß mir hier nicht das Glück 
lächeln? Erſt die Tauben zur Rechten, dann das 
kleine Veilchenmädchen und endlich von einem Spazier⸗ 
gange heimkehrend, treffe ich Baroneſſe Nella, die 
verkörperte Anmuth. Da muß doch mein Vorhaben 
glücken und es muß mir gelingen, den Direktor zu 
überreden, gleich mit mir zu fahren. Aber wenn 
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verſehen worden, trat er heute die Heimreiſe nach 
feiner Garntſon an. 

Pelplin, 14. Mal. In einer außerordentlichen 
Generalverſammlung der Zuckerfabrik Pelplin am 
11. d. Mis. wurde der Bau einer Schmalſpurbahn 
beſchloſſen. Dleſe fol in Pelplin über Orneſſau und 
Gremblin nach den Nlederungsortſchaften Mösland, 
Gr. und Kl. Falkenau gehen, mit Abzweigungen nach 
Gr. Gartz, Rauden und Liebenau. Die Spurbreite 
ſoll 75 Zentimeter, die ungefähre Länge 30 Kilometer 
betragen. der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf rund 
400000 Mark. Der Bau ſoll in der Hauptſache bis 
zur Rübenkampagne fertig geſtellt ſein. Die Ver⸗ 
handlungen mit den Intereſſenten wegen einer Ver⸗ 
pflichtung zum zehnjährigen Anbau beſtimmter Rühen⸗ 
flächen und Abtretung von Land zum Bahnbau ſind 
im Gange, ebenſo ſind ſchon Abſchlüſſe auf Schienen 
gemacht. Die Erdarbeiten werden nächſter Tage aus⸗ 
geſchrieben. 

Roſenberg, 12. Mal. In der heutigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung wurde gegen den früheren Ritlerguts⸗ 
beſitzer Wedding verhandelt. Diejer hatte nach einem 
Streite an Kalſers Geburtstag den kürzlich verſtorbenen 
Rechtsanwalt und Landwehroffizier Wogan zum Duell 
herausgefordert. Da dieſer die Forderung ablehnte, 
beſchäftigte die Sache das Ehrengericht. Bevor dieſes 
einen entſcheidenden Spruch gefällt batte, äußerte W. 
zu mehreren Perſonen, Wogan habe die Epaulettes 
verloren, ſchickkte ſogar einen jüdiſchen Händler zu 
Wogan, um dieſem dle abgelegten Offizterskleider ab» 
zukaufen. Das Gericht hielt den Angeklagten in 4 
Fällen der Beleidigung für ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 100 Mk. Strafe. Außerdem ſchwebt gegen 
Wedding noch ein Straſverfahren wegen Heraus⸗ 
forderns zum eikampfe mit tödtlichen Waffen. 

Culmſee, 14. Mai. In Renczkau iſt das Schule 
haus, ein neuer maſſiver Bau, niedergebrannt. Im 
Schulhauſe war auch die Poſtagentur untergebracht. 
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bisher nichts be⸗ 
kannt. — Wegen des in Angriff genommenen Baues 
der neuen Chauſſee Culmſee⸗Skompe⸗Dublelno muß 
der Verkehr mit Fuhrwerken von Skompe über Bild⸗ 
ſchön und von Dreilinden und Witkowo über Neu⸗ 
Culmſee geleitet werden. Die Wegeſperre wird etwa 
vier Wochen dauern. — Reich geſegnet mit Söhnen 
it die Kaufmann Bark'ſche Familie von hier. In 
dleſen Tagen wurde der zwölfte Sohn geboren. Von 
dieſen zwölf Söhnen find ſieben am Leben, der älteſte 
davon zählt 20 Jahre. 

Lautenburg, 13. Mal. Die geſtrige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung lehnte ein Geſuch des Schützen⸗ 
vereins um Gewährung eines Darlehns von 500 Mk. 
zur Erbauung einer neuen Schießhalle ab An Stelle 
des Herrn Koſch, welcher eine Wlederwahl nicht an⸗ 
genommen hat, wählte die Verſammlung Herrn Rath⸗ 
mann Neumann zum Beigeordneten. 

Königsberg, 14. Mal. Einer raffinirten 
Schwindlerin fiel geſtern Nachmittag eine Schülerin 
zum Opfer. Als dieſelbe über den Steindammer 
Kirchenplatz ging, wurde ſie von einer etwa 23 Jahre 
alten Frauensperſon angeſprochen und gebeten, aus 
einem in der Nähe befindlichen Confitürenladen für 
5 Pfg. Bonbon zu holen, auch erbot dieſelbe ſich, 
während der Zeit den Regenſchirm der Kleinen zu 
halten. Das Kind ging ahnungslos in die Falle, 
denn als es zurückkam, war die Unbekannte mit dem 
Regenſchirm verſchwunden. — Die Geſammt⸗ 
verſicherungsſumme der drei bei dem letzten großen 
Brande eingeäſcherten Speicher beziffert ſich auf rund 
800,000 Mk., welche von den verſchiedenen bethetligten 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften auch faſt ganz werden 
zur Auszahlung gelangen müſſen. 


ich nicht irre, ertheilten Sie im Schloßhof Audienz, 
mein gnädiges Fräulein?“ fragte der Fürſt. 

„Allerdings, es handelt ſich um eine Ueber⸗ 
raſchung, welche dem Direktor von ſeinen Leuten 
zur Feier ſeiner Geneſung zugedacht iſt. Peter 
Grittner, der Arbeiter, dem der Direktor bei einem 
ernſten Unfalle beiſtand und ſich dadurch ſelbſt ſo 
ſchwer erkältete, berichtete mir, daß Alles zu dem 
Feſte vorbereitet ſei, und bat mich, den Herrn Direk⸗ 
tor womöglich zu veranlaſſen, heute zur Sägemühle 
zu fahren. Ich ſagte es dem Manne wohl zu, doch 
jetzt möchte ich um Ihre Hilfe bitten, Durchlaucht. 
Die Ueberraſchung iſt dann vollſtändiger.“ 

„Mit Vergnügen, ſchönes Fräulein. Doch da 
kommt unſer Held“, rief der Fürſt lebhaft und land 
auf. Unwillkürlich erhoben ſich auch die Damen 
und der Baron ging mit dem Fürſten dem Geneſen⸗ 
den entgegen, welcher an Strehlens Seite langſam 
heranſchritt. Alle begrüßten den Direktor auf das 
Herzlichſte wieder in dem gewohnten Kreiſe und 
Tante Lonas Blick hing mit faſt zärtlicher Theil: 
nahme an den Zügen, deren tiefe Bläſſe wohl ver⸗ 
rieth, wie hart die Krankheit den ſtarken Mann ge⸗ 
troffen habe. Pella begegnete dem Direktor zum 
erſten Male nach der verhängnißvollen Nacht. Als 
er an der Seite des Fürſten die Stufen des Pavil⸗ 
lons heraufſtieg, trat Pella raſch zurück, um ihre 
ſtürmiſche Bewegung zu verbergen. Zitternd lehnte 
fie neben der Statue eines Antonius, auf dem röth⸗ 
lichen Marmor des Sockels lag ihre eine Hand, in⸗ 
deß die andere ſich tief in die reichen Falten ihres 
Kleides vergrub. Nicht um alle Welt hätte ſie noch⸗ 
mals dem Manne ihre Hand entgegengeſtreckt, der 
dieſe ihm ſich darbietende Hand ſchon einmal nicht 
hatte ſehen wollen. Und doch leuchtete ihr Auge 
in freudigſtem Entzücken, als er hereintrat. Und 
täuſchte ſie ſich? Sein Blick ſuchte ſie und ſein Mund 
ſprach zu ihr: „Wir haben uns lange nicht geſehen, 
Baroneſſe Hella!“ Und da löſten ſich die ſchlanken 
Finger von dem Marmor und im nächſten Moment 
fühlte ſie ihre Hand einige Sekunden lang von der 
ſeinen umſchloſſen, während ſie mit geſenktem Auge 
ihre Freude ausſprach, ihn geneſen zu ſehen. 

Der leuchtende Blick ſeiner Tochter war dem 
Baron Rotheim, ſo ſehr er ſich auch bemühte, auf⸗ 
merkſam zu beobachten, entgangen. Die äußere 
Haltung des jungen Mädchens war ruhig und ſicher 
wie immer und er ſchalt bei ſich auf die 
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Phantaſtereien Tante Lonas, die ihm unnöthig 
Furcht eingeflößt hatten. Binnen Kurzem war die 
Unterhaltung ſo lebhaft angeregt, daß Frau von 
Baltens Schweigſamkeit nicht auffiel. Am lauteſten 
und heiterſten war der Schloßherr geworden, den 
ellas gleichmäßiges Benehmen in die roſigſte Laune 
verſetzte. „Wie? Sie tragen die Veilchen nicht, die 
meine Tochter ſo redlich mit Ihnen theilt, lieber 
Direktor?“ rief er ſcherzend. „Das kleine Fiekchen 


Kaſtemann hat nämlich ſeiner Durchlaucht gegen⸗ 


über geplaudert.“ 

Siegfried lächelte. „Die Veilchen erfüllen mein 
Zimmer mit ihrem ſchönen Frühlingsdufte, aber ich 
wußte nicht, daß ich die Baroneſſe beraubte.“ 

„O, ich habe genug Veilchen bekommen“, beeilte 
ſich Pella zu verſichern, während Strehlen mit ſcherz⸗ 
haftem Tadel bemerkte, daß der Direktor ſein Knopf⸗ 
loch zu Ehren des Tages wohl hätte mit Blumen 
verzieren können.“ 

„Das iſt wahr“, bemerkte der Fürſt. „Wenn 
Sie eine Dame wären, hätte man Ihnen heute 
ſicher Rieſenbouquetts zu Füßen gelegt. Unſere 
ſchöne Schloßherrin wird das Verſäumniß gut machen 
und Sie wenigſtens jetzt mit dieſer Blüthe ſchmücken.“ 

Dabei zog Fürft Altmark aus einem reizenden 
Blumenkörbchen, das auf dem Tiſche ſtand, eine friſche 
Roſenknoſpe mit einem kleinen grünen Myrthenzweig. 
Ein wenig zögernd nahm Pella Roſe und Myrthe 
und reichte beides dem Direktor, der mit mehr 
Ernſt dankte, als er der Augenblick gerade erforderte. 

w Mein Himmel, Durchlaucht, warum haben Sie 
die bedeutungsvolle Myrthe gewählt!“ ſagte der 
Baron Strehlen luſtig. ER 

„Weil ſowohl meine Frau wie ich unſeren Herrn 
Forſtdirektor gern recht hald als Bräutigam ſehen 
möchten“, entgegnete der Fürſt herzlich. „Doch von 
dieſen Plänen darf ich vorderhand noch nichts ver⸗ 
rathen. Sie haben mir ja noch nicht einmal die 
Zuſage gegeben, ob Sie meinen Vorſchlag annehmen 
und zu mir kommen wollen, Herr Direktor.“ 

Eine tiefe Stille trat ein; alle Mienen waren 
ernſt geworden, denn die Antwort auf die Worte, 
welche Fürſt Altmark an Rolf Siegfried richtete, 
war zugleich die Antwort auf manche ſtumme Frage, 
die in der Seele jedes Einzelnen auftauchte. 

Strehlen wußte, wie gern Baron Rotheim dem 
intelligenten, thatkräftigen Manne eine Stellung in 
Rotheim angeboten hätte. Er wußte, welche Sorge 
dem Baron die Bewirthſchaftung ſeiner ausgedehnten 
rise machte, beſonders da die finanziellen Schwierig⸗ 

eiten, mit denen er zu kämpfen hatte, ſich recht 
drohend geſtalten mußten, wenn keine en rziiche 
Hand die Adminiſtration leitete. Und noch ein 
zweiter Gedanke war in Herrn von Strehlen lebendig 
geworden. Siegfried hatte mehr als einmal geäußert, 
wie ſehr er die Unabhängigkeit, die Selbſtſtändigkeit 
liebte. Wie, wenn er im Stande wäre, das kleine 
Strehlenhorſt für ſich zu kaufen? Der Direktor 
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mußte ja Vermögen beſitzen. Außer ſeinem ſehr 
anſehnlichen Gehalte bezog er, wie Strehlen wußte, 
auch einen Antheil an dem jeweiligen Geſchäftsge⸗ 
winne. Siegfried war ledig, er konnte nicht die 
Hälfte ſeines Einkommens verbraucht haben, um ſo 
mehr, da er nicht eine der noblen Paſſionen beſaß, 
die ſchon manches Rittergut verzehrt haben. Wenn 
Siegfried das Anerbieten des Fürſten nicht annahm, 
dann ließe ſich vielleicht über das Projekt reden. 
Ach, wie gut wäre Strehlenhorſt in den Händen 
des Direktors Siegfried aufgehoben! 

Das war ſo ungefähr der Gedankengang Strehlens, 

während Baron Rotheim vielleicht zum zehnten Male 
bei ſich die Möglichkeit erwog, Siegfried doch eine 
Stellung auf Rotheim zu bieten, falls er Altmarks 
Anträge ausſchlüge. 
N „Wenn er doch „Ja“ ſagte“, flehte Tante Lona 
in ihrem Herzen, „damit er eine neue Schranke 
zwiſchen ſich und ihr aufrichtet; fie kann nimmermehr 
die Frau eines Untergebenen des Fürſten Altmark 
werden.“ 

Dieſen letzten Gedanken dachte aber auch Pella, 
für welche dieſe Minute eine unſägliche Qual war. 
„Er zieht eine neue Schranke zwiſchen ſich und mir, 
wenn er „Ja“ ſagt.“ 

„Eine Minute zögerte Siegfried mit der Antwort, 
die er ſich doch ſchon ſo oft und reiflich überlegt 
hatte. Auf Pellas Kleid war ein Marienkäferchen 
gekrochen, früh geweckt von dem warmen Sonnen⸗ 
ſchein und das hielt nun das ſchöne Mädchen auf 
den ſchlanken ausgeſtreckten Fingern und betrachtete 
es ſo aufmerkſam, als wäre ihr noch nie ſolch ein 
braunes Thierchen begegnet. Ein tiefer Seufzer 
hob die breite Bruſt Siegfrieds und ſtolz und weh⸗ 
müthig zugleich ſchaute er an Pella vorüber auf 
den Gartenweg hinaus. Und doch ſah er ſie; er 
ſah die ausgeſtreckte weiße Hand, an der ein koſtbarer 
Diamant ſprühte, die Hand, die ſich noch in keiner 
ernſten Arbeit geübt hatte; er ſah das flimmernde 
Haar um den ſtolzen Nacken ſpielen, der ſich nicht 
beugen konnte; er ſah das holdſelige Geſicht, deſſen 
weiche, ſüße Lippen ſo harte Worte zu ſprechen ver⸗ 
mochten; er ſah die ganze reizende Geſtalt, mit 
Blumen und Spitzen geſchmückt, eine Prinzeſſin, 
die niemals die ſtill waltende Hausfrau in dem ein⸗ 
fachen Heim eines ſchlichten Bürgers zu ſein vermag, 
ob auch die ſchönen Augen ſich jetzt noch ſo flehend 
hoben, ob auch noch ſo verheißend ein bittendes, 
ängſtliches Lächeln um den Mund ſpielte. 

Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

— Im Hauptreftaurant der Berliner Ge: 
werbeausſtellung walten neben 300 Kellnern in 
den vier Speiſeküchen 45 Köche und Kocheleven ihres 
Amtes, während 50 Spülfrauen und 20 Meſſer⸗ und 
Silberputzer in ununterbrochener Thätigkeit unter Bet- 
hilfe von 20 Küchendlenern und Hausburſchen das ges 
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ſofort 


brauchte Material wieder in Stand ſetzen. Drei 
Leinenbeſchließerinnen herrſchen im Reiche der Wäſche⸗ 
ſchränke. Sie enthalten die Kleinigkeit von 3500 
Tafeltüchern, 30,000 Servietten, 3500 Gartendecken, 
6000 Kellnerſervietten und 1200 Meſſer⸗, Gläſer⸗, 
Boulllon⸗ und Eistüchern, die nach ihrem Gebrauch 
in den drei großen Waſchanſtalten des Reſtaurants 
wieder ihre Frſſche und Weiße erhalten. Vler Kaffee⸗ 
küchen mit einem Bedienungsperſonal von 20 Per⸗ 
ſonen ſorgen für die Bedürfniſſe der Liebbaber des 
echten Mocca, denen 12.000 Taſſen, 6000 Kannen 
und Kännchen, 5000 Serviceplatten und 6000 ſilberne 
Kaffeelöffel zur Verfügung ſtehen. Für die fleiſch⸗ 
lichen“ Bedürfniſſe ſorgen ſechs angeſtellte Schlächter; 


ſieben Bierbuffetiers ſpenden den braunen Gerſtenſaft 
und in den Kellereien und Weinausgaben walten 12 


Perſonen ihres Amtes, da den Gäſten 300 Sorten 
Weine zur Verfügung fieben. Daß für dleſes Reſſort 
15,000 Gläſer jeglicher Gattung und 500 filberne 
Flaſchenkübler vorbanden find, jet nebenbei erwähnt 
und gleichzeitig auch der 20,000 Seidel gedacht, die 
ſich in den fünf Etabliſſements der Firma Adlon 
u. Dreſſel in Summa vorfinden. Die Firma leitet 
auch die Reſtauranis in der Fiſcherelausſtellung, in 
der Fiſchkoſthalle, im Pilſener Brauſtübl und im 
Alpenpanorama. Von Porzellan ſind in Gebrauch 
8000 tiefe, 90,000 flache, 10.000 Deſſert⸗ und 8000 
Compotteller und über 10.000 fonftige Gegenſtände 
an Schüſſeln, Terrinen, Saucteren ꝛc., während zur 
Ergänzung der Gedecke 12 000 Meſſer und Gabeln, 
6000 Löffel, je 3000 Deſſertmeſſer und Gabeln und 
600 Scrviceplatten — alles in Silber — dienen. 
Ueber dem Finanzdepartement waltet ein Haupt- 
kaſſirer, dem zehn Kaſſirerinnen und zwanzig Bonds 
und Markenkaſſirerinnen unterſtehen, und die Wirth⸗ 
ſchaftszentrale wo die umfangreiche Buchführung ge⸗ 
handhabt wird, beſchäftigt ſechs Buchhalter nebſt zahle 
reichen Gehilfen. Zehn Portlers und Pagen ſtehen 


zur Verfügung der Gäſte, denen außerdem 20.000 


Stühle ausreſchende Gelegenheit geben, nach ihrer er» 
müdenden Wanderung durch die Ausſtellung genügend 
auszuruhen. ö 
— Von den Vorbereitungen für die Mos. 
kauer Krönungsfeier wird der „Petersburger 
Zeitung“ elniges mitgetheilt. Danach iſt jetzt die 
Krone für die Zarin fertig, An der Krone haben 2 
Petersburger Juweliere unausgeſetzt neun Monate 
gearbeitet. Die Krone iſt mit etwa 2000 Brillanten 
von herrlichſtem Waſſer geſchmückt, die zuſammen ein 
Gewicht von 600 Karat haben. Das Geſammtgewicht 
der Krone beläuft ſich auf 84 Solotnik (à 4 265 
Gramm). Im Kreml zu Moskau werden bereits die 
aus Petersburg eingetroffenen goldenen und ſilbernen 
Zafelgeichtere, die während der Prunkmähler benützt 
werden jellen, geordnet. Das Tafelgeſchirr, einſchlleß⸗ 


lich der Kryſtall⸗ und Porzellangeräthe, hat ein Ge⸗ 


wicht von 8000 Bud (à 1638 Kilogramm), wovon 
1500 Bud allein auf Gold- und Sllberſachen entfallen. 
Täglich treffen in Moskau viele ausländiſche Gäſte 
ein; vor einigen Tagen find bereits zahlreiche Spanier 
angekommen. Eine aus 600 Perſonen beſtehende 
Reiſegeſellſchaft von Amerikanern, unter denen ſich 3 
Gouverneure und 8 Kongreßmitglieder befinden, er⸗ 
wartet man in nächſter Zeit. 
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Dir ſchau Wpr., 
Den Character aus „Metallwaarenfabrit. 
der Handschrift Reiſe wird vergütet. 
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junge Mädchen 

un Erlernung der Ma⸗ 
chinen⸗Strickerei ſucht von 
fo 
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Königsberg i. Pr., 
f Bergplatz 17, 
empfiehlt gute und billige Zimmer. 
Direkte Pferdebahnverbindung nach 
allen Bahnhöfen. 


re En 
Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſümmtliche Ge: 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich 


2030 Klempner 


finden bei höchſtem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


H. Kelch’ Erb., 


— 


Von uns ausgelernte 


Cigarrenmacherinnen 
Frauen und Mädchen), 
welche Familienverhältniſſe halber die 
Arbeit in unſerer Fabrik nicht fortſetzen 
konnten, erhalten Hausarbeit. 


Ein ehrliches, fleißiges 


junges Mädchen 
aus achtbarer Familie ſuche ich zum 


Bedienen der Gäſte u. Hilfe im Haush. 


Die amtliche Ge⸗ 
winnliſte der Marien⸗ 

burger Pferde - Lotterie liegt 
zur Einſicht aus und iſt a 20 
Pfennig verkäuflich in der 


Stationen Treffen und Hönigftein der Strecke Groß⸗ 
lupp = Rudolfswerth ſpielte ſich dieſer Tage eine 
Schreckensſcene ab. In den Tunnel waren eben vier 
Bahnarbelter auf einer Draiſine eingefahren, als fie 
binter ſich einen Eiſenbahnzug herandampfen hörten 
Ste ſchrieen aus Leibeskräften, doch der Lokomotiv⸗ 
führer vermochte ſie nicht zu hören. 
Mitte des Tunnels, als ſie noch ſo viel Zett fande 
von der Dratſine abzuſpringen und ſich mit de 
Rücken en die Tunneimand zu drücken. In dieſen 
Augenblick ſtleß die Maſchine an die Draifine und 
zertrümmerie fie. Der Lokomotivührer brachte den 
Nea zum Stehen. Nun aber bemächtigte ſich der 
eiſenden eine fürchterliche Pauik. Alles war in 
Finſterniß gehüllt und wegen der Krümmung de 
Tunnels konnte nach keiner Seite eine Lichtung od 
die Ausmündung geſehen werden. Es entſtand 
ohrenbetäubender Lärm, Frauen und Kinder vieſe 1 
Hilfe. Endlich erſchten das Zugbealeitungs pere 
mit Handlichtern und verſuchte die Reiſenden zu be?“ 
ruhigen. Die Trümmer der Dralſine wurden weg“ 
geräumt und der Zug ſetzte ſich mit bed-utender Ver“ 
ſpätung wieder in Bewegung. N Pi 
— Ein bekannter Diogenes hat feine „Tonne 


oder beſſer geſagt, ſeinen Hut“ im Vergrü unge park 
zu Berlin, und zwar in der Welt Muſik aufgeſchlagen 
Es iſt der Wurzl⸗ Sepp, eine in München allgemel 
bekannte Perſönlichkeit, deren oberbey riſche Grobhe 
vor einiger Zeit ſogar der Prinz-Regent Luttpold 01 
ſich erproben mußte. Wurzl⸗ Sepp, der einen rieſigel 
grünen Hut trägt und deſſen verwitiert⸗ Züge ſcha 
kontraſtiren gegen den langen, jchneeweißen Bar, 


Kritit in ein Weſpenneſt geſtochen; grob erwiderte D 
Enzianverlertiger: „Du gloabſt vielleicht. für Di wi 
an extra Wurſcht gebrat'n? Woans Di ult pißt, brauch 
nit zu mir zkumma!“ Sprach's, verſchwand und jur 
nicht mehr zu bewegen, die Entſchuldigung des lachend 
Prinz⸗Regenten entgegen zu nehmen. * 
— Luſtige Zeitungsſchau. Dis R' ndsbuche 
Wochenblatt“ vom 27. April findet, „daß Fiſch lebe 
viel ſchmockhafter find“. Das mag wahr fein, fie ſt⸗ 
nur lebend ſchwer zu eſſen, beſonders der Aal. 
der „Pharmaceutiſchen Zeitung“ vom 15. April 
J. Huebſcher in Gumbinnen an: „Ich ſuche 2 
1. Juli einen uneraminteten Herrn (Christ), der I 
als ſolcher thätig geweſen.“ Als Chriſt? — 15 
„Münchberg⸗Helmbrechtſer Zcthung“ enthält folge AM] 
Inſerat: „Morgen Samstags Abends Wurſtſchue⸗ 
und Bither-Concert von Gebrüder Tümpirer. wöb⸗ 
eine Bruder Tümptner ſpielt wohl die Zither, 3 
rend der andere Wurſt ſchmauſt. . 
(pin Elbin 
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